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2011 
 
Aussiedlerjugendliche an der ersten Schwelle : eine deskriptive Längsschnittanalyse / Jörg 
Eulenberger. - Literaturangaben, Abb., Tab. 
In: Diskurs Kindheits- und Jugendforschung. - 6 (2011), H. 2, S. 151-166 
 
"Die Aussiedler/Innen sind die größte Zuwanderergruppe in Deutschland. Dennoch liegen bisher 
nur wenige Untersuchungen zu den Bildungsbeteiligungen allgemein und zu den 
Bildungsbeteiligungen beim Übergang von der Schule in den Beruf im Besonderen vor. Diese 
Lücke soll mit dem vorliegenden Artikel in einem ersten explorativen und eher deskriptiven 
Schritt anhand der daten des DJI-Übergangspanels geschlossen werden. Fokussiert wird hierbei 
auf die sogenannte erste Schwelle des Übergangs von der Schule in die Ausbildung. Anhand 
einer Kombination von ereignisdatenanalytischen und sequenzmusteranalytischen Verfahren 
konnte festgestellt werden, dass Aussiedlerjugendliche zwar die schlechtesten Übergangsraten 
in Ausbildung  direkt nach der Pflichtschulzeit haben, diese aber durch ein weiteres Jahr an einer 
allgemeinbildenden Schule bzw. durch die Teilnahme an einer Maßnahme des 
Übergangssystems überproportional steigen können." (Autorenreferat, BIBB-Doku) 
 
 
 
Das Berufsvorbereitungsjahr als Übergang von der Schule zum Beruf / Tanja Erban. - 
Literaturangaben ; Tab. 
In: Die berufsbildende Schule : Zeitschrift des Bundesverbandes der Lehrerinnen und Lehrer an 
Berufsbildenden Schulen. - 63 (2011), H. 7/8, S. 233-239 
http://www.blbs.de/presse/zeitung/archiv_2011/blbs_0708_11.pdf [Zugriff: 11.8.2011] 
 
"Der Beitrag bietet Einblick in die Ergebnisse einer Untersuchung des Berufsvorbereitungsjahres 
an einer Berufsschule, die als monostrukturierte berufliche Schule ausschließlich Jugendliche 
ohne Ausbildungsplatz beschult. Ausgehend von der Deskription der Schülerklientel erfolgt die 
Beurteilung der Wirksamkeit des Berufsvorbereitungsjahres aus Sicht der Absolventen, denen 
die Einmündung in ein Berufsausbildungsverhältnis im Anschluss an die vollzeitschulische 
Fördermaßnahme gelungen ist. Darüber hinaus wird der Verbleib und Karriereverlauf dieser 
Absolventen über den Zeitraum einer regulären Berufsausbildung dokumentiert. Folgerungen, 
die aus den Ergebnissen abzuleiten sind, betreffen sowohl die Unterrichts-, die Personal- als 
auch die Organisationsentwicklung." (Autorenreferat; BIBB-Doku) 
 
 
 
Berufsvorbereitung aus entwicklungspsychologischer Perspektive : Theorie, Empirie und 
Praxis / Thomas Casper-Kroll. - Wiesbaden : VS Verl. für Sozialwissenschaften, 2011. - 111 S. : 
Literaturverz., Tab., Abb. - (VS Research) . - ISBN 978-3-531-17906-3 
 
"Beim Übergang von der allgemeinbildenden Schule in die Berufsausbildung stellen sich für 
Jugendliche entscheidende Weichen für das spätere Leben. Thomas Casper-Kroll stellt ein Lern- 
und Entwicklungsmodell vor, das die individuellen Entwicklungs- und 
Interventionserfordernisse, die eine erfolgreiche Ausbildungseinmündung ermöglichen, 
praxisnah und konkret beschreibt. Dabei nimmt er insbesondere die subjektive Sicht der 
Jugendlichen in den Blick. Ein Fragebogen macht die Ergebnisse der empirischen Prüfung direkt 
für die Beratungsarbeit nutzbar." (Verlag, BIBB-Doku) 

http://www.blbs.de/presse/zeitung/archiv_2011/blbs_0708_11.pdf
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Die Betriebswahl im dualen System der Berufsausbildung : eine empirische Analyse aus 
mittelstandsökonomischer Perspektive / Christoph Schank. - Wiesbaden : VS Verl. für 
Sozialwissenschaften, 2011. - 310 S. : Literaturverz., Tab. - Flensburg, Univ., Diss., 2010. - ISBN 
978-3-531-17617-8 
 
"In der Arbeitswelt der Bundesrepublik Deutschlands kommt dem dualen System der 
Berufsausbildung in der Gestaltung von Übergangsprozessen junger Menschen in Arbeit 
weiterhin eine Schlüsselfunktion zu. Während die Frage der Berufswahl ein seit Jahrzehnten 
rege diskutierter Gegenstand darstellt, werden die hier untersuchten Präferenzen und 
Prozessen zur Entscheidung für den Ausbildungsbetrieb gegenwärtig weitgehend vernachlässigt. 
Christoph Schank untersucht diese Aspekte aus interdisziplinärer Perspektive anhand eines 
empirischen, gleichermaßen qualitativ wie quantitativ ausgerichteten Forschungsdesigns und 
zeigt Ansätze auf, wie angesichts der demografischen Entwicklung und des damit 
einhergehenden Fachkräftemangels auf die Situation am Arbeitsmarkt reagiert werden kann. 
Ein besonderes Augenmerk liegt dabei auf der Situation und dem Attraktionspotenzial kleiner 
und mittlerer Unternehmen." (Verlag, BIBB-Doku) 
  
 
 
Damit der Einstieg in den Beruf allen jungen Menschen gelingt! : Positionspapier des 
Kooperationsverbundes Jugendsozialarbeit. - Berlin, 2011. - 6 S. - 
http://www.jugendsozialarbeit.de/media/raw/KV_Position_Bildungsketten_Bereb.pdf [Zugriff 
2.5.2011] 
 
Der Kooperationsverbund Jugendsozialarbeit plädiert in seinem Positionspapier für die 
Weiterentwicklung der so genannten Bildungsketten mit den Programmen 
"Berufseinstiegsbegleitung", "Berufseinstiegsbegleitung - Bildungsketten" und 
"Berufsorientierung", um auf diese Weise den Übergang zwischen Schule und Ausbildung zu 
optimieren. Allerdings müssten die Rahmenbedingungen sowie die Abstimmung der Programme 
untereinander noch dringend verbessert und die Vielzahl unterschiedlicher Angebote auf 
wenige geeignete Maßnahmen reduziert werden. Die berufliche Orientierung brauche 
qualitative Standards und müsse in das schulische Berufsorientierungskonzept eingepasst 
werden, um eine verlässliche Vorbereitung und Begleitung junger Menschen beim Übergang in 
den Beruf sicher zu stellen. Im Hinblick auf das Programm Berufseinstiegsbegleitung drängt der 
Kooperationsverbund auf eine massive Verbesserung der Rahmenbedingungen, um die 
erfolgreiche Umsetzung zu ermöglichen. (BIBB-Doku) 
 
 
 
Einmündungschancen von Jugendlichen in eine berufliche Ausbildung: Zum Einfluss von 
Zertifikaten, Kompetenzen und sozioökonomischem Hintergrund / Susan Seeber. - 
Literaturangaben, Abb., Tab. 
In: Migration als Chance : ein Beitrag der beruflichen Bildung / Mona Granato [Hrsg.] ; Dieter 
Münk [Hrsg.] ; Reinhold Weiß [Hrsg.]. - Bielefeld. - (2011), S. 55-78 
http://www.kibb.de/cps/rde/xbcr/SID-135FB568-
E9D2B10C/kibb/a12_voevz_agbfn_9_seeber_1.pdf [Zugriff 18.07.2011]. - ISBN 978-3-7639-
1142-4 
 
Der Beitrag zeigt, dass Disparitäten  am Übergang in eine berufliche Ausbildung vor allem ein 

http://www.jugendsozialarbeit.de/media/raw/KV_Position_Bildungsketten_Bereb.pdf
http://www.kibb.de/cps/rde/xbcr/SID-135FB568-E9D2B10C/kibb/a12_voevz_agbfn_9_seeber_1.pdf
http://www.kibb.de/cps/rde/xbcr/SID-135FB568-E9D2B10C/kibb/a12_voevz_agbfn_9_seeber_1.pdf
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Problem des Zugangs zum Ausbildungsstellenmarkt darstellen und dass verschiedene Gruppen 
in unterschiedlichem Ausmaß davon betroffen sind. Um sozial unterschiedliche 
Übergangsmuster  und Zugangschancen zum Ausbildungsmarkt empirisch belastbar zu 
bestimmen, ist es erforderlich zwischen Zertifikat, kognitiven Kompetenzen und sozialen 
Zugehörigkeitsmerkmalen zu unterscheiden. Mit der "Hamburger Untersuchung der Leistungen, 
Motivation und Einstellungen zu Beginn der beruflichen Ausbildung (ULME) liegt erstmals eine 
umfassende Bestandsaufnahme eines Bundeslandes dazu vor, die es ermöglicht, die 
Wechselwirkungen zwischen Zertifikaten, Noten, Kompetenzen und individuellen Merkmalen 
herauszuarbeiten. Die Befunde dieser Studie relativieren ressourcentheoretische Ansätze. Sie 
stärken die Hypothese einer Diskriminierung von Jugendlichen mit Migrationshintergrund am 
Ausbildungsstellenmarkt. Damit verlagert sich die Frage von institutionellen Diskriminierungen 
vom Bereich der Allgemeinbildung an die Schnittstelle von Allgemeinbildung und 
Berufsausbildung. Darüber hinaus seien bei der Betrachtung von Zugangschancen 
sozialräumliche als auch Merkmale der Wirtschaftsstruktur einzubeziehen. (BIBB-Doku)  
 
 
 
Erfolgreiche Übergänge in Ausbildung und Arbeit durch verlängerten Schulbesuch? : 
Ergebnisse des DJI-Übergangspanels / Boris Geier ; Ralf Kuhnke ; Birgit Reißig. - 
Literaturangaben, Tab. 
In: Neue Jugend, neue Ausbildung? : Beiträge aus der Jugend- und Bildungsforschung / Elisabeth 
M. Krekel [Hrsg.] ; Tilly Lex [Hrsg.] ; u.a. - Bielefeld. - (2011), S. 113-128 
ISBN 978-3-7639-1140-0 
 
"Angesichts des großen Anteils von Hauptschülern, die nach Beendigung der Pflichtschulzeit 
weitere schulische Bildungsgänge einschlagen, stellt sich die Frage, welche Jugendlichen sich für 
diesen Weg entscheiden und ob dieser Weg für sie erfolgreich verläuft. Auf der Grundlage des 
DJI-Übergangspanels werden die Bildungs- und Ausbildungsverläufe dieser Jugendlichen über 
einen Zeitraum von vier Jahren analysiert. Es zeigt sich eine Präferenz für den weiteren 
Schulbesuch sowohl bei leistungsstarken Jugendlichen als auch, unabhängig davon, bei 
Jugendlichen mit Migrationshintergrund. Für letztere existiert auch nach dem erfolreichen 
Erwerb eines mittleren Schulabschlusses ein hohes Risiko für die Einmündung in Ausbildungs- 
und Erwerbslosigkeit Jugendliche hingegen, denen nach einem weiteren Schulbesuch der 
Übergang in Ausbildung gelingt, profitieren von ihrer Investition in Bildung und können 
anspruchsvollere Ausbildungsberufe ergreifen." (Autorenreferat, BIBB-Doku) 
  
 
 
Junge Berufseinsteiger aus Mecklenburg-Vorpommern - Bleiben, Gehen, Rückkehr / Volker 
Kotte. - Literaturangaben, Abb., Tab. 
In: Zeitschrift für Berufs- und Wirtschaftspädagogik. - 107 (2011), H. 1, S. 93-108 
 
"Die Frage nach der Abwanderung aus Ostdeutschland wird in Politik und Forschung kontrovers 
diskutiert. In diesem Beitrag wird anhand eines Individualdatensatzes die landesübergreifende 
Mobilität der 2000er Ausbildungskohorte im dualen System aus Mecklenburg-Vorpommern 
analysiert. Im Mittelpunkt steht die Frage wer in den ersten sieben Jahren nach 
Ausbildungsbeginn in Mecklenburg-Vorpommern bleibt, das Land verlässt, abwandert oder 
zurückkehrt. Ausgehend vom Ausbildungsbeginn wird der Ausbildungsverlauf und Berufseinstieg 
betrachtet. Dabei werden Beschäftigungszeiten, die Betroffenheit von Arbeitslosigkeit und das 



 - 6 - 

erreichte Einkommen in Abhängigkeit vom Mobilitätsverhalten näher untersucht. Die 
Ergebnisse sind für Mecklenburg-Vorpommern problematisch. Zum einen verliert das das Land 
besonders gut qualifizierte Schulabgänger. Zum anderen haben fast 40 Prozent der Kohorte 
mindestens einmal Mecklenburg-Vorpommern für eine Beschäftigung verlassen. Die hohe 
Mobilitätsbereitschaft deckt sich mit den Befunden aus Beschäftigung, Arbeitslosigkeit und 
Einkommen. Der Berufseinstieg beim Verbleib in Mecklenburg-Vorpommern gestaltet sich um 
ein vielfaches schwieriger als beim Verlassen des Landes." (Autorenreferat, BIBB-Doku)  
 
 
 
Neue Jugend, neue Ausbildung? : Beiträge aus der Jugend- und Bildungsforschung / Elisabeth 
M. Krekel [Hrsg.] ; Tilly Lex [Hrsg.] ; u.a. - Bielefeld : Bertelsmann, 2011. - 284 S. : 
Literaturangaben, Tab., Abb. - (Berichte zur beruflichen Bildung) (Schriftenreihe / Bundesinstitut 
für Berufsbildung) . - ISBN 978-3-7639-1140-0 
 
"Der Sammelband versteht sich als Beitrag zu einer stärkeren Verbindung von Jugend- und 
Bildungsforschung. Das Duale System hat eine Integrationsfunktion besonders für benachteiligte 
Jugendliche, sowohl in beruflicher als auch sozialer Hinsicht. Diese Integrationsfunktion 
unterliegt Änderungen, hervorgerufen durch den demografischen Wandel, den 
Fachkräftemangel und Veränderungen bei den Ausbildungsprozessen. Wie wirken sich diese 
Änderungen auf die Persönlichkeitsentwicklung und Lebensplanung von Jugendlichen aus? Wie 
verläuft der Übergang von Schule in Ausbildung und was beeinflusst die Qualität der beruflichen 
Bildung? Diese Fragen wurden auf einer Tagung vom Bundesinstitut für Berufsbildung und dem 
Deutschen Jugendinstitut diskutiert und im vorliegenden Sammelband aufgegriffen." (Verlag, 
BIBB-Doku) 
 
 
 
Noten, kognitive Fähigkeiten oder Persönlichkeit : was bei der Suche nach einem 
Ausbildungsplatz zählt / Paula Protsch ; Martina Dieckhoff. - Mai 2011. - Berlin : 
Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung, 2011. - 5 S. : Literaturangaben, graf. Darst. - 
(WZBrief Bildung ; 16) . - http://bibliothek.wzb.eu/wzbrief-
bildung/WZBriefbildung_162011_protsch_dieckhoff.pdf [Zugriff 17.6.2011] 
 
Die vorliegende Ausgabe aus der Reihe "WZBrief Bildung" beschäftigt sich mit der 
Rekrutierungspraxis von Ausbildungsbetrieben. Dabei wird vor allem der Frage nachgegangen, 
welche Faktoren eine Rolle spielen, damit Betriebe Jugendlichen mit Hauptschul- oder 
mittlerem Schulabschluss die Chance auf einen Ausbildungsplatz eröffnen. (BIBB-Doku) 
 
 
 
Projekt Nahtstelle : Schlussbericht / Robert Galliker. - Bern, 2011. - 72 S. : Literaturverz., Tab., 
Abb. - http://www.nahtstelle-transition.ch/files/nst8965.pdf   [Zugriff 18.2.2011] 
 
In den Jahren 2006 bis 2010 wurde im Auftrag der Schweizerische Konferenz der kantonalen 
Erziehungsdirektoren (EDK) die Nahtstelle zwischen der obligatorischen Schulzeit und der 
Sekundarstufe II einer besonderen Prüfung unterzogen. Ziel des Projekts ist gewesen, diesen für 
jeden Jugendlichen wichtigen Übergang zu optimieren. Grundlage dazu bildeten die im Herbst 
2006 von den Verbundpartnern gemeinsam verabschiedeten Leitlinien, in denen konkrete Ziele 

http://bibliothek.wzb.eu/wzbrief-bildung/WZBriefbildung_162011_protsch_dieckhoff.pdf
http://bibliothek.wzb.eu/wzbrief-bildung/WZBriefbildung_162011_protsch_dieckhoff.pdf
http://www.nahtstelle-transition.ch/files/nst8965.pdf
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und Maßnahmen zusammengefasst waren. Der Schlussbericht gibt die zentralen Ergebnisse des 
Projekts wieder und versucht, einen Überblick darüber zu geben, wie sich die Faktenlage von 
den Zahlen her präsentiert und welche Entwicklungen und Veränderungen in den kommenden 
Jahren besonders im Auge zu behalten sind. Ein Kapitel befasst sich mit den inhaltlichen 
Veränderungen der verschiedenen Ausbildungswege. Dazu wurde der aktuelle und künftige 
Handlungsbedarf eruiert. (BIBB-Doku) 
 
 
 
Reform des Übergangs von der Schule in die Berufsausbildung : aktuelle Vorschläge im Urteil 
von Berufsbildungsexperten und Jugendlichen / Ursula Beicht ; Verena Eberhard ; Julia Gei ; 
Mona Granato ; Andreas Krewerth ; Joachim Gerd Ulrich ; Christine Gouverneur ; Clemens 
Wieland. - Bonn : Bundesinstitut für Berufsbildung, 2011. - 39 S. : Literaturverz., Abb., Tab. - 
(Wissenschaftliche Diskussionspapiere ; 122) . - 
http://www.bibb.de/veroeffentlichungen/de/publication/show/id/6613 [Zugriff 23.2.2011]. - 
ISBN 978-3-88555-901-6 
 
"Trotz der einsetzenden Entspannung auf dem Ausbildungsstellenmarkt gestaltet sich der 
Übergang von der Schule in die Berufsausbildung für viele Jugendliche weiterhin schwierig. 
Teilweise verweilen sie lange in Maßnahmen des sogenannten 'Übergangssystems', teilweise 
fallen sie aber auch ganz aus dem Bildungssystem heraus. Über neue Instrumente und Wege zur 
Verbesserung des Übergangs wird intensiv debattiert. Die vorliegende Studie des 
Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) und der Bertelsmann Stiftung zeigt, wie aktuelle 
Reformansätze von Berufsbildungsexperten und Jugendlichen bewertet werden. Das Ergebnis: 
Während einige der 18 Reformansätze in allen Akteursgruppen auf breite Zustimmung stoßen, 
fallen die Einschätzungen bei anderen äußerst kontrovers aus." (Autorenreferat, BIBB-Doku) 
 
 
 
Übergänge in Bildungssystemen : eine vergleichende Betrachtung von Übergängen im 
deutschen Bildungssystem und in den Bildungssystemen ausgewählter europäischer Staaten / 
Hans Döbert ; Caroline Kann ; Michaela Rentl. - Literaturangaben. 
In: Zeitschrift für Bildungsverwaltung : ZBV. - 27 (2011), H. 1, S. 5-26 
 
Die Autoren betrachten vergleichend die Übergänge im deutschen Bildungssystem und ihre 
spezifischen Problemlagen und die Übergänge in ausgewählten europäischen Ländern. Dabei 
wird auch der Frage nachgegangen, ob und in welcher Weise Übergänge tatsächlich 
"Knackpunkte" innerhalb von Bildungskarrieren sind und ob es bessere Alternativen als in 
Deutschland gibt. Ein eindeutiger Zusammenhang zwischen Schulstruktur (in Bezug auf 
unterschiedlich stark ausgeprägte äußere Differenzierung der Bildungswege) und Schulerfolg 
bzw. Herstellung von größtmöglicher Bildungsgerechtigkeit konnte empirisch nicht 
nachgewiesen werden. Die Autoren resümieren, dass derzeit kaum ein Übergangsmodell in 
europäischen Ländern wirklich überzeugend sei und sich überall Vor- und Nachteile feststellen 
lassen. Insofern stellt sich die Frage, ob bessere Unterstützung und Förderung bei bestehenden 
Strukturen nicht erfolgversprechender sind als die Schaffung neuer ungewohnter Strukturen, für 
die es noch keine pädagogischen Konzepte gibt. (BIBB-Doku) 
 
 
 

http://www.bibb.de/veroeffentlichungen/de/publication/show/id/6613
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Übergänge mit System : Rahmenkonzept für eine Neuordnung des Übergangs von der Schule 
in den Beruf / Aline Hohbein [Mitarb.] ; Christine Gouverneur [Mitarb.]; u. a. - Gütersloh : 
Bertelsmann Stiftung, 2011. - 87 S. : Literaturverz., Tab + 1 DVD. - ISBN 978-3-86793-068-0 
 
"Der Übergang von der Schule in die Berufsausbildung gelingt längst nicht allen Jugendlichen: 
Viele bekommen erst über teure und zeitraubende Umwege in Übergangsmaßnahmen eine 
Lehrstelle oder bleiben ganz ohne Ausbildung. Das ist aus individueller, sozialpolitischer und 
ökonomischer Perspektive nicht zu verantworten. Die Initiative "Übergänge mit System" der 
Bertelsmann Stiftung setzt sich dafür ein, allen ausbildungswilligen Jugendlichen an der Schwelle 
zwischen Schule und Berufsausbildung künftig systematisch und ohne Zeitverlust Wege zu einer 
Berufsausbildung anzubieten. Dadurch soll der gegenwärtige Dschungel an 
Übergangsmaßnahmen in ein effizientes und transparentes System umgewandelt werden, das 
den Namen 'System' auch verdient. Zu diesem Zweck hat die Bertelsmann Stiftung gemeinsam 
mit acht Bundesländern und der Bundesagentur für Arbeit ein Rahmenkonzept zur Neuordnung 
des Übergangsbereiches entwickelt. Dieses Konzept wird in dem vorliegenden Band vorgestellt 
und in der beigefügten DVD illustriert." (Verlag, BIBB-Doku) 
 
 
 
Der Übergang von der Schule in die berufliche Ausbildung : Perspektiven für die kommunale 
Bildungslandschaft / Christina Fink. - Wiesbaden : VS Verl. für Sozialwissenschaften, 2011. - 344 
S. : Literaturverz., Tab., Abb. - Zugl.: Weingarten, Pädagogische Hochschule, Diss., 2010. - ISBN 
978-3-531-18149-3 
 
"Christina Fink führt in ihrem Werk zwei Themen der bildungspolitischen Diskussion zusammen. 
Zum einen stellt sie die Frage nach der Anschlussfähigkeit von Schule und Berufsausbildung - im 
Vordergrund stehen dabei Jugendliche mit und ohne Hauptschulabschluss. Zum anderen setzt 
sie sich mit der Gestaltungskraft und den Gestaltungsmöglichkeiten kommunaler Akteure 
auseinander. Am Beispiel der 'Bildungsoffensive Ulm' untersucht die Autorin, inwiefern es im 
Rahmen dieser kommunalen Initiative bereits gelingt, Jugendliche am Übergang in die 
Ausbildung gezielt zu unterstützen und welche Entwicklungsmöglichkeiten sich im Kontext 
dieser Bildungslandschaften ergeben." (Verlag, BIBB-Doku)  
 
 
 
Übergangscoaching mit Jugendlichen : Wirkfaktoren aus Sicht der Coachingnehmer beim 
Übergang von der Schule in die Ausbildung / Christoph Wiethoff. - Wiesbaden : VS Verl. für 
Sozialwissenschaften, 2011. - 194 S. : Literaturverz., Abb., Tab. - Paderborn, Univ., Diss., 2009. - 
ISBN 978-3-531-17667-3 
 
"Die individuelle Begleitung von Jugendlichen beim Übergang von der Schule in die Ausbildung 
gewinnt in den letzten Jahren immer mehr an Bedeutung. Übergangscoaching ist eine 
Möglichkeit dieser Begleitung, die bislang wenig empirisch erforscht wurde. Der Autor 
untersucht die Wirkfaktoren des Übergangscoachings aus Sicht der jugendlichen 
Coachingnehmer. Zudem werden die erhobenen Wirkfaktoren anhand eines Übergangsmodells 
interpretiert und konkrete Konsequenzen für die pädagogische Praxis wie beispielsweise die 
Kompetenzentwicklung der Übergangscoachs als auch der jugendlichen Übergänger gezogen." 
(Verlag, BIBB-Doku) 
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2010 
 
Anschlüsse schaffen - auch für Hauptschüler / Thomas Strehle. - Literaturangaben. 
In: denk-doch-mal.de : Online-Magazin für Arbeit - Bildung - Gesellschaft. - (2010), H. 3, 7 S. 
 
"Der Hauptschulabschluss scheint wenig tragfähig zu sein, um eine Integration in den 
Arbeitsmarkt gewährleisten zu können. Die fehlende Anschlussfähigkeit des Hauptschul-
abschlusses wird von vielen Seiten erkannt. Nicht zuletzt sprechen die vielen Reformen an 
Hauptschulen davon Bände. Da einige Bundesländer am dreigliedrigen Schulsystem im Prinzip 
nichts ändern wollen, geht der neueste Trend zu einer 6- statt wie bisher 5-jährigen 
Regelschulzeit an Hauptschulen. Thomas Strehle beschreibt den Trend." (Hrsg., BIBB-Doku) 
  
 
 
Bedeutung und Wirksamkeit von Bildungsgängen des Übergangssystems / Ursula Beicht. - graf. 
Darst. 
In: Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2010 : Informationen und Analysen zur Entwicklung 
der beruflichen Bildung / Michael Friedrich [Red.]. - Bonn. - (2010), S. 90-96 
http://datenreport.bibb.de/html/1229.htm [Zugriff 7.1.2011]. - ISBN 978-3-88555-877-4 
 
Auf Basis der Übergangsstudie 2006 wurde erstmals näherungsweise ermittelt, wie hoch in den 
vergangenen Jahren der Anteil nicht studienberechtigter Schulabgänger war, die an einer oder 
mehreren Übergangsmaßnahmen teilnahmen und wie lange diese Bildungsphasen dauerten. 
Darüber hinaus wurde die Wirksamkeit unterschiedlicher Bildungsgänge im Übergangssystem 
untersucht. Zentrale Fragen hierbei waren, wie oft ein (höherwertiger) Abschluss erworben 
wurde, ob und wann nach der Beendigung der Maßnahme die Einmündung in eine 
vollqualifizierende Ausbildung erfolgte und welche Faktoren die Übergangswahrscheinlichkeit 
und -dauer positiv oder negativ beeinflussten. Insgesamt zeigt sich, dass nach der Teilnahme an 
einem Bildungsgang des Übergangssystems nur relativ wenige Jugendliche sehr rasch in eine 
vollqualifizierende Ausbildung einmündeten. Über einen längeren Zeitraum gesehen gelang der 
Übergang in eine Ausbildung dann jedoch einem großen Teil. (BIBB-Doku) 
 
 
 
Berufsbildungswissenschaft und "Übergangssystem" - theoretische Überlegungen über 
spannungsreiche Interdependenzen / Adolf Kell. - Literaturangaben. 
In: Berufliche Bildung in Zeiten des Wandels : Festschrift für Rolf Dobischat zum 60. Geburtstag / 
Klaus W. Birkelbach [Hrsg.] ; Axel Bolder [Hrsg.] ; Karl Düsseldorff [Hrsg.] ; Rolf Dobischat 
[Gefeierte/r]. - Baltmannsweiler. - (2010), S. 50-72 
ISBN 978-3-8340-0750-6 
 
"Die berufs- und wirtschaftspädagogischen Forschungen über Strukturen, Entwicklungen und 
Problemlagen in den "Randzonen" des Berufsbildungssystems sind in der Berufs- und 
Wirtschaftspädagogik marginal geblieben und eine Theoriebildung über Grenz- und 
Überschneidungsbereiche, zum Beispiel über das Übergangssystem hat kaum stattgefunden. Die 
Erfahrungen und Erkenntnisse, die heute über die quantitative Ausdehnung und die qualitativen 
Mängel des Übergangssystems vorliegen, erfordern politisches und pädagogisches Handeln, das 
theoriegeleitet, und zwar berufsbildungstheoretisch und empirisch fundiert ist. Die Berufs- und 
Wirtschaftspädagogik hat in ihrem Memorandum bekundet, dass sie die Benachteiligten-

http://datenreport.bibb.de/html/1229.htm
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/Integrationsförderung als ihren Gegenstandsbereich annimmt. Von der Interpretation des 
Begriffs Beruf hängt auch die Beantwortung der Frage ab, ob das Übergangssystem ein 
Erfahrungsobjekt der Berufsbildungswissenschaft sein kann. Denn es steht in Frage, ob und 
inwieweit für das Übergangssystem und für die Förderung Benachteiligter und für deren 
gesellschaftliche Integration ein Bezug zum Beruf funktional sein kann und 
berufsbildungswissenschaftlich begründet und legitimiert werden kann. Aus diesem Grunde 
konzentriert sich der Beitrag auf die Klärung des Berufsbegriffs und die Wechselbeziehungen 
zwischen Beruf und Bildung." (BIBB-Doku) 
  
 
 
Das Berufsvorbereitungsjahr als Übergang von der Schule zum Beruf : eine 
Längsschnittuntersuchung zum Verbleib eines Absolventenjahrgangs und zur Wirksamkeit des 
Berufsvorbereitungsjahres / Tanja Erban. - Frankfurt/Main : Lang, 2010. - 400 S. : Literaturverz., 
Tab., Abb. - (Beiträge zur Arbeits-, Berufs- und Wirtschaftspädagogik ; 29) . - Zugl.: München, 
Techn. Univ., Diss., 2010. - ISBN 978-3-631-61269-9 
 
"Gegenstand der Untersuchung sind die Absolventen eines Jahrganges des 
Berufsvorbereitungsjahres einer Berufsschule in München. Eine deskriptive Bestandsaufnahme 
erfasst die Zusammensetzung der Zielgruppe und hält den Verbleib am Ende des Schuljahres 
fest. Im Fokus steht der Karriereverlauf der BVJ-Absolventen, die direkt im Anschluss an das 
Berufsvorbereitungsjahr eine Ausbildung begonnen haben. Ergänzt wird die explorative 
Untersuchung durch vertiefende Fallstudien und gibt Aufschluss über die Schwierigkeiten in 
Schule und Betrieb. Die Zusammenschau der Ergebnisse zeigt, dass einem Drittel dieser BVJ-
Absolventen der erfolgreiche Berufsabschluss innerhalb von dreieinhalb Jahren geglückt ist. Ein 
weiteres in Ausbildung verbleibendes Drittel lässt ebenfalls einen erfolgreichen Abschluss 
erwarten. Insgesamt wird deutlich, dass Jugendliche in benachteiligenden Lebenslagen mehr 
Zeit für die Ausbildung benötigen und sie intensiver betreut werden müssen." (Verlag, BIBB-
Doku)  
  
 
 
Bestimmungsgründe der Arbeitslosigkeit nach der dualen Berufsausbildung / Gabriele 
Somaggio. - Literaturangaben, Tab. 
In: Sozialer Fortschritt : unabhängige Zeitschrift für Sozialpolitik. - 59 (2010), H. 6/7, S. 190-197 
 
"Die meisten Jugendlichen absolvieren eine duale Berufsausbildung. Sie ist aufgrund der 
institutionellen Gegebenheiten Grundlage für einen reibungslosen Übergang von der dualen 
Berufsausbildung ins Erwerbsleben. Allerdings ist in den letzten Jahren ein Anstieg der 
Arbeitslosigkeitsrisiko unter den Ausbildungsabsolventen zu erkennen, von diesem aber nicht 
alle dieser Absolventen gleichermaßen betroffen sind. Gründe liegen hierbei in den Merkmalen 
der dualen Berufsausbildung, die trotz des formal identischen Abschlusses erhebliche 
Unterschiede aufweisen, womit die Ursachen der Arbeitslosigkeit nach der dualen 
Berufsausbildung erklärt werden können. Der vorliegende Beitrag kommt hierbei zu dem 
Ergebnis, dass die betrieblichen Rahmenbedingungen während der dualen Berufsausbildung 
einen entscheidenden Einfluss auf das Arbeitslosigkeitsrisiko ausüben." (Autorenreferat, BIBB-
Doku) 
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Duale Berufsausbildungen und berufliche Integration in den ersten drei Jahren nach 
Ausbildungsabschluss / Ralf Dorau. - 21 S. 
In: Berufs- und Wirtschaftspädagogik - online. - (2010), H. 18 
http://www.bwpat.de/ausgabe18/dorau_bwpat18.pdf [Zugriff 1.7.2010] 
 
"Ein entscheidender Übergang im Lebensverlauf ist die Passage von der Ausbildung in den 
Beruf. Segmentationstheoretische Ansätze verorten Absolventen aus dualer Ausbildung auf dem 
berufsfachspezifischen Arbeitsmarkt, charakterisiert durch sichere Normalarbeitsverhältnisse. 
Über alle Alterskohorten hinweg ist jedoch in Deutschland ein Anwachsen von prekärer 
Beschäftigung nachweisbar. Inwieweit trifft dies auch speziell auf junge Fachkräfte zu, die eine 
duale Ausbildung absolviert haben? Welchen Einfluss haben der Ausbildungsberuf und der 
Wirtschaftszweig des Ausbildungsbetriebs? Unterscheiden sich diese Faktoren für junge Frauen 
und Männer bzw. in Ost- und Westdeutschland? Der vorliegende Beitrag analysiert die 
Einmündungsprozesse von dualen Ausbildungsabsolventen des Jahres 2001 auf Grundlage der 
IAB-Beschäftigtenstichprobe 2004. Verglichen werden nicht nur einzelne Zeitpunkte, sondern 
die Berufsverläufe in einem dreijährigen Beobachtungszeitraum als Ganzes. Möglich ist dies mit 
der Methode der Sequenzmusteranalyse. Entscheidendes Vergleichskriterium ist, ob und zu 
welchem Zeitpunkt in der Berufseinstiegsphase Zustände wie Arbeitslosigkeit, 
Niedrigeinkommen oder Leiharbeit anzutreffen sind und wie lange diese andauern. Ähnliche 
Berufsverläufe werden zusammengefasst und drei über die Integrationspotenziale der 
Erwerbsarbeit bestimmten Zonen (-ƛƴǘŜƎǊƛŜǊǘΩΣ -ǇǊŜƪŅǊΩ ǳƴŘ -ŜƴǘƪƻǇǇŜƭǘΩΣ ƴŀŎƘ wΦ /ŀǎǘŜƭύ 
zugeordnet. In einem zweiten Analyseschritt wird mittels logistischer Regression analysiert, 
welchen Einfluss der Wirtschaftszweig des Ausbildungsbetriebs und die 
Ausbildungsberufsgruppe auf die Wahrscheinlichkeit der Zugehörigkeit zu den drei Zonen der 
Erwerbsarbeit ausüben. Dabei soll zwischen Ost- und Westdeutschland sowie Frauen und 
Männern differenziert werden." (Autorenreferat, BIBB-Doku) 
  
 
 
Einfluss der demographischen Entwicklung auf das Übergangssystem und den 
Berufsausbildungsmarkt : Expertise / Dieter Euler. - Gütersloh : Bertelsmann Stiftung, 2010. - 26 
S. : Literaturverz., Tab., Abb. - http://www.bertelsmann-
stiftung.de/bst/de/media/xcms_bst_dms_32525_32526_2.pdf [Zugriff 3.11.2010] 
 
"Seit mehreren Jahren gelingt einer beträchtlichen Zahl von Jugendlichen der Übergang von der 
Schule in Ausbildung und Beschäftigung nur mit großen zeitlichen Verzögerungen. So befinden 
sich im Jahr 2008 ca. 400.000 Schulabsolventen nach der allgemein bildenden Schule zunächst in 
einer der zahlreichen Maßnahmen des sogenannten Übergangssystems. Die Situation erhält 
eine neue Dimension durch die demographische Entwicklung und der daraus resultierenden 
Gefahr eines zukünftigen Fachkräftemangels. In diesem Zusammenhang wird die These 
vertreten, dass die virulenten Probleme der schwierigen Einmündung in Ausbildung und 
Beschäftigung mehr oder weniger demographisch gelöst werden. Vor diesem Hintergrund hat 
das vorliegende Gutachten untersucht, wie der Sachzusammenhang zwischen demographischer 
Entwicklung, Fachkräftebedarf, Ausbildungsmarkt und Übergangssystem aufgeklärt werden 
kann. Untersuchungsleitende Fragestellungen der Expertise waren: (1.) Welche möglichen 
Auswirkungen hat die demographische Entwicklung auf den zukünftigen Bedarf an Fachkräften? 
(2). Welche Optionen haben Unternehmen zur Deckung eines zukünftigen Fachkräftebedarfs? 
Welchen Stellenwert besitzt in diesem Zusammenhang die Rekrutierung über die (duale) 
Berufsausbildung? (3.) Welche möglichen Auswirkungen hat die demographische Entwicklung 

http://www.bwpat.de/ausgabe18/dorau_bwpat18.pdf
http://www.bertelsmann-stiftung.de/bst/de/media/xcms_bst_dms_32525_32526_2.pdf
http://www.bertelsmann-stiftung.de/bst/de/media/xcms_bst_dms_32525_32526_2.pdf
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auf die Struktur des (a) Übergangssystems; (b) Ausbildungsmarktes? (4.) Welche möglichen 
Konsequenzen resultieren aus dem Zusammenwirken von Fachkräftebedarf und 
Berufsausbildung für das Übergangssystem?" (Autorenreferat, BIBB-Doku)  
 
 
 
Einstiegsgehälter von Ausbildungsabsolventen : Gute Abschlussnoten zahlen sich aus / 
Gabriele Wydra-Somaggio ; Holger Seibert ; Volker Kotte ; Tanja Buch ; Stefan Hell. - 
Literaturangaben ; graf. Darst. 
In: IAB-Kurzbericht. - (2010), H. 20, 8 S. 
http://doku.iab.de/kurzber/2010/kb2010.pdf [Zugriff: 12.11.2010] 
 
"Der Arbeitsmarkterfolg von betrieblichen Ausbildungsabsolventen wird maßgeblich beeinflusst 
von ihrer Schulbildung, dem gewählten Ausbildungsberuf, der Berufsabschlussnote und der 
Größe des Ausbildungsbetriebs. Mit Daten von Absolventen, die zwischen 1999 und 2002 ihre 
Ausbildung im Saarland abgeschlossen haben, ist es erstmals möglich, den Einfluss der 
Abschlussnoten und anderer Erfolgsindikatoren auf die Einstiegsgehälter für eine größere 
Gruppe zu untersuchen." (Autorenreferat, BIBB-Doku) 
  
 
 
Der Erwerbseinstieg junger Erwachsener: unsicher, ungleich, ungesund / Thomas Langhoff ; Ina 
Krietsch ; Christian Starke. - Literaturangaben, Abb. 
In: WSI-Mitteilungen : Monatszeitschrift des Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Instituts 
in der Hans-Böckler-Stiftung. - 63 (2010), H. 7, S. 343-349 
 
"Die vielfältigen Erwerbseinstiege junger Erwachsener sind von Unsicherheiten geprägt. Vor 
allem diese Gruppe ist an den verschiedenen Übergangsstellen - vom Schul- ins 
Ausbildungssystem und anschließend ins Berufsleben - zunehmend mit zahlreichen 
Schwierigkeiten und Hindernissen konfrontiert. Darunter fallen die vergebliche Suche nach 
einem passenden Ausbildungsplatz, die Zunahme (ausschließlich) prekärer 
Beschäftigungsangebote wie Dauerpraktika oder Leiharbeit sowie drohende Arbeitslosigkeit. 
Diese Entwicklung bedeutet für die Betroffenen nicht nur große finanzielle, sondern ebenso 
komplexe psychische Belastungssituationen und führt dazu, dass die Förderung und der Erhalt 
der psychischen Gesundheit der heutigen jungen Generation aufgrund ihrer Arbeitsmarkt- und 
Beschäftigungsbedingungen stark beeinträchtigt werden. Die heterogenen Problemlagen dieser 
sowohl schwer greifbaren als auch schwer zugänglichen Gruppe von Beschäftigten bzw. Arbeits- 
und Ausbildungsplatzsuchenden sprechen die Autoren hier als Kohorten- bzw. 
Generationeneffekt an." (Autorenreferat, BIBB-Doku) 
  
 
 
Evaluation des Projekts "Abschlussquote erhöhen - Berufsfähigkeit steigern" / Heike Solga ; 
Bettina Kohlrausch ; Sabine Fromm. - Nürnberg : Bundesagentur für Arbeit, 2010. - 128 S. - (IAB 
Forschungsbericht : Ergebnisse aus der Projektarbeit des Instituts für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung ; 5 (2010)) . - http://doku.iab.de/forschungsbericht/2010/fb0510.pdf [Zugriff: 
26.4.2010] 
 
"Der vorliegende Forschungsbericht basiert auf der Evaluation des Projekts 'Abschlussquote 

http://doku.iab.de/kurzber/2010/kb2010.pdf
http://doku.iab.de/forschungsbericht/2010/fb0510.pdf
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erhöhen - Berufsfähigkeit steigern (AQB1)'. Das Modellprojekt stellt den Versuch dar, die 
Übergangschancen benachteiligter Hauptschüler/innen zu verbessern. In sogenannten 
Berufsstarterklassen, in denen die Jugendlichen gesondert unterrichtet wurden, sollten durch 
Praxistage sowie durch den Einsatz von sogenannten Berufsstartbegleiter/innen ab der 8. Klasse 
die Praxisbezüge, Berufsorientierung und Lernmotivation erhöht werden. In Bezug auf die 
beiden Hauptziele des Projekts AQB1 - das Erreichen des Hauptschulabschlusses und ein 
erfolgreicher Übergang in eine Ausbildung - war das Projekt AQB1 grundsätzlich erfolgreich: 
92% der Schüler/innen, die bis zum Ende an dem Projekt AQB1 teilgenommen haben, haben 
einen einfachen Hauptschulabschluss erworben. Betrachtet man nur die Jugendlichen, die nach 
der 9. Klasse - also nach Ende der Projektlaufzeit - die Schule verlassen haben, dann haben 47% 
der Teilnehmer/innen am Projekt AQB1 (verglichen mit 38% der Schulabgänger/innen aus den 
Kontrollklassen) eine Ausbildung begonnen. Die berichteten Erfolgszahlen werden allerdings 
durch die sehr hohe Fluktuation aus dem Projekt gemindert. Darüber hinaus war das Projekt 
AQB1 nicht für alle Teilnehmer/innen erfolgreich. Für Schüler/ innen mit guten 
Abschlussleistungen und für Mädchen ist die Projektteilnahme in Hinsicht auf die Chancen, 
einen Ausbildungsplatz zu erlangen, als eher negativ einzuschätzen." (Autorenreferat; BIBB-
Doku) 
 
 
 
Generation prekär : Ergebnisse der Studie "Persönliche Lage und Zukunftserwartungen der 
jungen Generation 2010". - Oktober 2010. - Frankfurt/Main, 2010. - 21 S. : Abb. - 
http://www.igmetall.de/cps/rde/xbcr/internet/docs_ig_metall_xcms_164966__2.pdf [Zugriff. 
19.10.2010] 
 
Die vorliegende Studie wurde von TNS Infratest im Auftrag der IG Metall durchgeführt. Ziel war 
es, aktuelle Einstellungen, Ängste und Zukunftserwartungen der "jungen Generation" (14- bis 
34-Jährige) zu ermitteln. Wie bei der Vorläuferstudie "Motiviert - aber ausgebremst" aus 2009 
standen auch diesmal die persönlichen Einstellungen und Erwartungen zur aktuellen beruflichen 
Situation und Perspektive im Mittelpunkt. Zudem wurde geprüft, inwiefern sich die 
gesellschaftliche Zuversicht für diese Generation seit 2009 verändert hat. Einen weiteren 
Schwerpunkt bildeten die aktuellen gesellschaftlichen bzw. politischen Forderungen der jungen 
Generation an die Politik. (BIBB-Doku) 
  
 
 
Hamburger Bildungsoffensive zielt auf das Übergangssystem / Rainer Schulz ; Katja Horsmann. 
In: denk-doch-mal.de : Online-Magazin für Arbeit - Bildung - Gesellschaft. - (2010), H. 3, 7 S. 
http://www.denk-doch-mal.de/node/301 [Zugriff: 8.3.2011] 
 
Die Diagnose mangelnder Ausbildungsreife bei vielen Jugendlichen darf nicht dazu führen, dass 
sie ihren weiteren Lebensweg als Ungelernte gehen müssen und damit der Start in das 
Berufsleben  für viele Jugendliche ein Fehlstart wird. Im Rahmen der Hamburger 
Bildungsoffensive sollen sie konkret angepackt werden. Die Autoren stellen die Initiative vor und 
beschreiben die Maßnahmen, die zur Verbesserung des Übergangs Schule - Beruf unternommen 
werden. Elementarer Bestandteil des Rahmenkonzepts bildet die Neugestaltung der Berufs- und 
Studienorientierung. (BIBB-Doku) 
  
 

http://www.igmetall.de/cps/rde/xbcr/internet/docs_ig_metall_xcms_164966__2.pdf
http://www.denk-doch-mal.de/node/301
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Individuelle Förderplanung - Rezeption und Einsatz im Übergangssystem / Christoph de Groot ; 
H.-Hugo Kremer ; Andrea Zoyke. - Literaturangaben. 
In: Individuelle Förderung in der beruflichen Bildung : Grundlegung und Annäherung im Kontext 
von Forschungs- und Entwicklungsprojekten / H.-Hugo Kremer [Hrsg.] ; Andrea Zoyke [Hrsg.]. - 
Paderborn. - (2010), S. 121-141 
ISBN 978-3-940625-11-3 
 
"Der Beitrag greift die Frage nach dem Verständnis und der Umsetzung einer Förderplanung in 
den Bildungsgängen des Übergangssystems auf. Nach einer kurzen Hinführung über 
Forschungskontext und Erkenntnisinteresse wird eine Annäherung an Herausforderungen der 
Förderplanung vorgenommen. Darauf aufbauend werden die Ergebnisse einer explorativen 
Studie zum Verständnis und den Nutzungsformen der individuellen Förderplanung im 
Übergangssystem aufgezeigt." (Autorenreferat, BIBB-Doku) 
  
 
 
Die Integration Jugendlicher in Ausbildung und Beschäftigung : Probleme, Programme und 
Reformpotenziale / Michael Neumann ; Jörg Schmidt ; Dirk Werner. - Köln : IW Medien, 2010. - 
106 S. : Literaturverz., Tab., Abb. - (IW-Analysen ; 58) . - ISBN 978-3-602-14850-9 
 
"Der Schritt von der Schule in die Arbeitswelt ist für viele Jugendliche heute kein Selbstläufer 
mehr. Zahlreiche Schulabsolventen benötigen eine zusätzliche Anschubhilfe, um überhaupt erst 
Chancen auf den ersehnten Ausbildungsvertrag zu haben. Die IW-Analyse geht den Ursachen 
und den Folgen dieses gesellschaftlichen Problems auf den Grund. Die Autoren beschreiben 
zunächst die Programme, mit denen die öffentliche Hand die Jugendlichen fördert, und legen 
die Kosten dieser Maßnahmen offen (direkte und indirekte Kosten). Die Probleme junger Leute, 
sich in der Berufswelt zu etablieren, ziehen jedoch eine ganze Reihe weiterer Kosten nach sich: 
Gäbe es weniger Geringqualifizierte, ließen sich zum einen die Ausgaben für Arbeitslosengeld 
sowie soziale Grundsicherung reduzieren, und zum anderen würde die Wirtschaft insgesamt 
profitieren. Mehr und höherwertige Berufsabschlüsse - das nutzt gleich doppelt: Es steigert das 
Einkommen des einzelnen ebenso wie das Bruttoinlandsprodukt. Wie Deutschland eine bessere 
Integration Jugendlicher in die Arbeitswelt erreichen kann, legen die Ausbildungsexperten aus 
dem IW Köln im abschließenden Kapitel ihrer Studie dar. Die Analyse basiert auf der Studie 
"Volkswirtschaftliche Potenziale am Übergang von der Schule in die Arbeitswelt", die das Institut 
der deutschen Wirtschaft Köln im Auftrag der Bertelsmann-Stiftung in den Jahren 2007 bis 2008 
erstellt hat." (Verlag, BIBB-Doku) 
  
 
 
Jugend : von der Schule in die Arbeitswelt. Bildungsmanagement als kommunale Aufgabe / 
Wilhelm Kruse; Klaus Kohlmeyer; Angela Paul-Kohlhoff; u. a. - Stuttgart : Kohlhammer, 2010. - 
179 S. : Literaturverz. - ISBN 978-3-17-020931-2 
 
"Für viele Jugendliche ist der Übergang von der Schule in die Arbeitswelt in den letzten Jahren 
schwieriger geworden, immer mehr scheitern schon beim ersten Schritt ins Berufsleben. Die 
Ausgrenzung dieser Jugendlichen aus Bildung, Ausbildung und Erwerbstätigkeit zu verhindern 
und die beruflichen Lebensperspektiven aller Jugendlichen vor Ort zu befördern, ist als wichtige 
Aufgabe kommunaler Politik erkannt worden. Im Mittelpunkt des Buches steht die Frage, wie 
die Kommunen im Hinblick auf eine Optimierung der Einstiegswege in Ausbildung und Arbeit 
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verstärkt (Bildungs-)Verantwortung übernehmen können. Das Buch stellt dafür die 
unterschiedlichen Programme und Handlungsstrategien auf regionaler und kommunaler Ebene 
vor. Besondere Bedeutung kommt in diesem Zusammenhang den Ansätzen der 'Kommunalen 
Koordinierung' und der 'Lokalen Verantwortungsgemeinschaft' zu. Dabei geht es um die 
kommunale Bündelung und Koordinierung von Aktivitäten und Akteuren und um die Aktivierung 
und Einbindung von freiwilligem bürgerschaftlichen Engagement." Vor dem Hintergrund des 
aktuellen politischen Diskurses zum Übergangssystem diskutiert die Expertise vor allem vier 
kritische Gestaltungsfelder von Übergangsmanagement: Konzepte Kommunaler Koordinierung, 
Chancengleichheit und Benachteiligtenfokus, Status quo und Bedeutung ehrenamtlichen 
Engagements, förderliche und hemmende Rahmenbedingungen. Allen Ansätzen liegt zugrunde, 
dass sie auf eine Zusammenführung verschiedener, bisher nicht integrierter Bestandteile des 
Übergangssystems abzielen. (Verlag, BIBB-Doku) 
  
 
 
Jugendliche im Übergang von der Schule in den Beruf : Expertenbefragung zu 
Sozialraumorientierung, Netzwerksteuerung und Resilienzaspekten mit 
Handlungsempfehlungen für die Praxis sozialer Arbeit / Werner Schönig ; Judith Knabe. - 
Opladen : Budrich UniPress, 2010. - 182 S. : Literaturverz., Abb., Tab. - ISBN 978-3-940755-47-6 
 
"Die problematische Beschäftigungssituation Jugendlicher in Armutsquartieren ist hinlänglich 
bekannt und trotzdem wirken Arbeitsverwaltung und Soziale Arbeit oftmals hilflos. Diese Studie 
analysiert die Beschäftigungssituation und das Hilfenetzwerk für Jugendliche unter 25 Jahren im 
Sozialraum Köln-Chorweiler vor allem auf der Grundlage einer Expertenbefragung lokaler 
Netzwerkakteure. Hauptergebnisse sind zum einen Typologien von Netzwerkakteuren sowie 
erfolgreichen und gescheiterten Jugendlichen, die einen näheren Einblick in Resilienzaspekte 
des Übergangs von der Schule in den Beruf geben. Darüber hinaus konnten detailliert die 
Beziehungen der Netzwerkakteure untereinander ermittelt und konkrete Folgerungen für die 
zielgruppenorientierte Konzeptentwicklung vor Ort abgeleitet werden." (Verlag, BIBB-Doku) 
 
 
 
Keine Perspektive ohne Ausbildung : eine Analyse junger Erwachsener ohne Berufsabschluss 
in Westdeutschland / Antje Funcke ; Dirk Oberschachtsiek ; Johannes Giesecke. - Gütersloh, 
2010. - 36 S. : Literaturverz., Abb., Tab. - http://www.bertelsmann-
stiftung.de/bst/de/media/xcms_bst_dms_32102_32103_2.pdf [Zugriff 17.9.2010] 
 
1,43 Millionen junge Erwachsene im Alter von 25 bis 34 Jahren hatten allein in Westdeutschland 
im Jahr 2007 keinen Ausbildungsabschluss. Ihnen fehlt über ihre gesamte Erwerbsbiographie 
hinweg der zentrale Schlüssel für eine erfolgreiche Beteiligung im Berufsleben. Sie haben ein 
deutlich erhöhtes und zunehmendes Risiko erwerbslos oder geringfügig beschäftigt zu sein. Das 
zeigt die vorliegende Studie, die auf der Datengrundlage des Mikrozensus der Jahre 1996, 2004 
und 2007 die Gruppe der jungen Erwachsenen ohne Ausbildungsabschluss in Westdeutschland 
näher untersucht hat und Ursachen für dauerhafte Ausbildungslosigkeit benennt und 
Reformoptionen aufzeigt. Aufgrund der großen Unterschiede auf dem Ausbildungs- und 
Arbeitsmarkt verzichtet die Studie auf einen Ost-West-Vergleich. Der Studie zufolge stellen nach 
wie vor junge Erwachsene ohne Schulabschluss oder mit Hauptschulabschluss den größten 
Anteil der 25- bis 34jährigen ohne Berufsausbildung; seit Mitte der 1990er Jahre sind aber in 
zunehmendem Maße auch Realschulabsolventen und (Fach-)Abiturienten von 

http://www.bertelsmann-stiftung.de/bst/de/media/xcms_bst_dms_32102_32103_2.pdf
http://www.bertelsmann-stiftung.de/bst/de/media/xcms_bst_dms_32102_32103_2.pdf
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Ausbildungslosigkeit betroffen. Selbst ein höherwertiger Schulabschluss wie die mittlere Reife 
bietet demnach heute keine Gewähr mehr für einen reibungslosen Übergang von der Schule 
über die Ausbildung in den Beruf. Die Chance auf eine Voll- oder Teilzeiterwerbstätigkeit ist für 
Personen ohne beruflichen Abschluss seit 1996 deutlich gesunken, ihr Arbeitslosigkeitsrisiko hat 
merklich zugenommen. Um die Zahl der jungen Erwachsenen ohne Ausbildungsabschluss zu 
reduzieren, sollten aus einer bildungsbiografischen Perspektive Reformen bei der frühen 
individuellen Förderung, dem Übergangs- und Berufsbildungssystem und der Nachqualifizierung 
der ausbildungslosen jungen Erwachsenen ansetzen. (BIBB-Doku) 
  
 
 
Das Nürnberger Modell / Hans-Dieter Metzger. 
In: denk-doch-mal.de : Online-Magazin für Arbeit - Bildung - Gesellschaft. - (2010), H. 3, 6 S. 
http://www.denk-doch-mal.de/node/303 [Zugriff: 8.3.2011] 
 
"Kaum ein Zweifel besteht heute mehr daran, dass die kommunale Koordinierung, ein aktives 
und auf Kohärenz setzendes Bildungsmanagement, die systematische Übergangsbegleitung und 
der konsequente Ausbau der Schulberufsausbildung - subsidiär zur dualen Ausbildung - hohe 
Wirksamkeit entfalten. Folglich müssen die Kompetenzen und Zuständigkeiten aller beteiligten 
Akteure vor Ort zielgerichtet und transparent gebündelt und vernetzt werden. Das Nürnberger 
Modell stellt Hans-Dieter Metzger vor." (Hrsg., BIBB-Doku) 
  
 
 
Persönlichkeiten statt Tyrannen : oder: wie junge Menschen in Leben und Beruf ankommen / 
Michael Winterhoff ; Isabel Thielen. - Gütersloh : Gütersloher Verlagshaus Gerd Mohn, 2010. - 
189 S. - ISBN 978-3-579-06867-1 
 
"Der Berufseinstieg ist einer der wichtigsten Lebensabschnitte, in dem die Auswirkungen von 
Entwicklungsstörungen bei jungen Erwachsenen sichtbar werden, vielleicht der letzte in dem sie 
behandelbar sind. Noch haben wir scheinbar genügend arbeitsfähige, reife Heranwachsende, 
doch auch in dieser Gruppesind bereits wesentlich größere Defizite vorhanden als noch vor 
Jahren, und der Grad der Ausbildungsreife nimmt immer weiter ab. Es ist abzusehen, dass eine 
steigende Zahl nicht arbeitsfähiger Jugendlicher die ohnehin überstrapazierten und leeren 
Sozialkassen in Zukunft immer weiter belasten wird. Das gesellschaftlich noch höhere 
Gefahrenpotenzial wird aber darin liegen, dass einer immer größer werdenden Zahl an jungen 
Menschen in naher Zukunft jegliche Sozialkompetenz fehlen wird. Wie Kleinkinder fordern diese 
Menschen stets alles für sich ein und belasten damit den sozialen Frieden erheblich." 
(Autorenreferat; BIBB-Doku) 
  
 
 
Regionales Übergangsmanagement Schule - Berufsausbildung : Schaffung  einer Datenbasis 
zum Übergangsgeschehen / Ralf Kuhnke [Hrsg.] ; Birgit Reißig [Hrsg.]. - München, 2010. - 50 S. : 
Literaturverz., Abb., Tab. - (Regionales Übergangsmanagement ; 1)  
 
Weil sich die Wege Jugendlicher in die Ausbildung bzw. die Ausbildungslosigkeit regional sehr 
unterschiedlich gestalten, sind wirksame Interventionen durch Übergangsmanagement auf 
lokale Problemdiagnosen angewiesen. Um die Wege abzubilden, die Jugendliche von der Schule 

http://www.denk-doch-mal.de/node/303
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ins Arbeitsleben gehen, werden Verlaufsdaten benötigt. Der erste Band in der neuen DJI-
Broschürenreihe "Regionales Übergangsmanagement" widmet sich dem Thema Datenbasis. Die 
Autoren erläutern unterschiedliche Verfahren zur Gewinnung von Daten zu den Wegen 
Jugendlicher von der Schule in Ausbildung wie zum Beispiel lokale Berufsbildungsberichte, 
Schülerbefragungen, Anmeldesysteme und Dokumentationssysteme zum Fallmanagement. 
(BIBB-Doku) 
  
 
 
Schulische Berufsbildung im Gesamtsystem der beruflichen Bildung : Herausforderungen an 
der Übergangsphase von der Schule in den Beruf / Rolf Dobischat. - Literaturangaben, Abb. 
In: Das Berufsbildungssystem in Deutschland : aktuelle Entwicklungen und Standpunkte / 
Gerhard Bosch [Hrsg.]; Sirikit Krone [Hrsg.] ; Dirk Langer [Hrsg.]. - Wiesbaden. - (2010), S. 101-
131 
ISBN 978-3-531-17322-1 
 
"Die verschiedenen Bildungsgänge des Schulberufssystems, ihre Organisation, Entwicklung 
sowie ihr Stellenwert im Gesamtsystem der beruflichen Bildung stehen im Mittelpunkt des 
Beitrags. Dobischat sieht die schulische Berufsbildung als eines der drei Teilsysteme der 
Berufsbildung in Deutschland in der aktuellen Debatte unterbewertet. Diese Feststellung stützt 
er mit Daten zur quantitativen Entwicklung in verschiedenen Schularten des 
Schulberufssystems, welche durchweg einen Zuwachs erfahren haben, verbunden mit einer 
Ausweitung des Berufsspektrums. Anhand zentraler Ergebnisse empirischer Studien der letzten 
Jahre zu unterschiedlichen Fragekomplexen der Schulberufsbildung geht er der Frage nach der 
Gleichwertigkeit derselben zur dualen Berufsbildung nach. Seine Analyse führt ihn zu dem Fazit, 
dass die schulische Berufsbildung sich in einigen Sektoren etabliert hat und eine entsprechende 
Arbeitsmarktakzeptanz besitzt. Insofern sieht er in der schulischen Berufsbildung ein großes 
Potenzial zur Ergänzung der dualen Ausbildung, ohne lediglich ein Auffangbecken für diejenigen 
zu sein, denen der Zugang zum dualen System verwehrt geblieben ist." (Hrsg., BIBB-Doku) 
 
 
  
Übergänge von der Schule in Ausbildung, Studium und Beruf : Voraussetzungen und 
Hilfestellungen / Michael Köck [Hrsg.] ; Margit Stein [Hrsg.]. - Bad Heilbrunn : Klinkhardt, 2010. - 
296 S. : Literaturangaben, Abb., Tab. - ISBN 978-3-7815-1748-6 
 
"Ziel des Buches ist es einen umfassenden Einblick in die strukturellen und individuellen 
Voraussetzungen, Bestimmungs- und Einflussgrößen der Übergangsprozesse von der Schule in 
Ausbildung, Studium und Beruf zu geben. Die Entwicklungen im Beschäftigungssystem, die sich 
im Berufswandel, in neuen Beschäftigungsformen oder auch Veränderungen im 
Erwerbsverhalten zeigen, zwingen den diesem System vorgelagerten Bildungsbereich dazu, die 
eigene Anschlussfähigkeit zu verbessern. Vordringliches Ziel muss es sein, Schülerinnen und 
Schülern einen raschen Übergang in aussichtsreiche Bildungsverläufe zu ermöglichen und 
Zeiten, die sie in Schnupperlehren, Praktika, berufsvorbereitenden und berufsschulischen 
Bildungsgängen sowie Maßnahmen der Arbeitsagenturen verbringen, möglichst zu minimieren. 
Berufsorientierung hat dabei die Aufgabe, Schülerinnen und Schüler auf eine reflektierte und 
eigenverantwortlich durchgeführte Ausbildungs- oder Studienwahl vorzubereiten. Ziel des 
Buches ist es - ausgehend von einer Darstellung der Ziele, Aufgaben und grundsätzlichen 
Ansatzpunkte schulischer Berufs- und Studienorientierung - einen umfassenden Einblick in die 
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strukturellen und individuellen Voraussetzungen, Bestimmungs- und Einflussgrößen der 
Übergangsprozesse von der Schule in Ausbildung, Studium und Beruf zu geben. Ein weiterer 
Schwerpunkt liegt auf der Darstellung von Konzepten und erprobten best practice-Ansätzen zur 
Vorbereitung auf Ausbildung, Studium und Beruf." (Verlag, BIBB-Doku) 
  
 
 
Übergänge zwischen Schule und Berufsausbildung / Verena Eberhard ; Joachim Gerd Ulrich. - 
Literaturangaben, Abb., Tab. 
In: Das Berufsbildungssystem in Deutschland : aktuelle Entwicklungen und Standpunkte / 
Gerhard Bosch [Hrsg.]; Sirikit Krone [Hrsg.] ; Dirk Langer [Hrsg.]. - Wiesbaden. - (2010), S. 133-
164 
ISBN 978-3-531-17322-1 
 
"Die Autoren beleuchten den Übergangsprozess zwischen Schule und Berufsausbildung und 
sehen dabei die bestehenden Zugangsregelungen zur Berufsausbildung in Deutschland in einer 
Legitimationskrise. Besonders problematisch erweisen sich die Berufsbiografien der 
Jugendlichen, denen der Zutritt zu einer Ausbildung verwehrt bleibt. Sie zeigen auf, dass die 
gängigen Deutungsmuster, die auf eine Individualisierung der Ursachen der Ausbildungslosigkeit 
abzielen, empirisch nicht eindeutig belegbar sind. Konkret zeichnen sie dies nach an zwei 
Argumentationsmustern, zum einen bezüglich eines angeblichen Mangels an Ausbildungsreife 
und zum anderen bezüglich einer beschränkten Ausbildungsnachfrage. Anhand zentraler 
Ergebnisse der BA/BIBB-Bewerberbefragung 2008 zeigen sie die förderlichen und hemmenden 
Faktoren auf, welche die Versorgung mit Ausbildungsstellenbewerbern bestimmen und geben 
damit Antworten auf Fragen nach den Chancen benachteiligter Jugendlicher am 
Ausbildungsmarkt sowie den Bedingungen im in den letzten Jahren rasant gewachsenen 
Übergangssystem." (Hrsg., BIBB-Doku) 
  
 
 
 
Der Übergang Schule-Beruf : Beratung als pädagogische Intervention / Ursula Sauer-Schiffer 
[Hrsg.] ; Tim Brüggemann [Hrsg.]. - Münster : Waxmann, 2010. - 326 S. : Literaturangaben, Abb., 
Tab. - (Beiträge zur Beratung in der Erwachsenenbildung und ausserschulischen Jugendbildung ; 
3) . - ISBN 978-3-8309-2297-1 
 
Der vorliegende Sammelband richtet seinen Fokus auf die Beratung am Übergang von der 
Schule in den Beruf. Er versucht einen Beitrag zur Systematisierung der beraterischen 
Interventionen an der ersten Schwelle (Schule - Berufsausbildung) oder vor dem Beginn eines 
Studiums zu leisten. Es werden Einblicke in aktuelle theoretische Aspekte der Beratung am 
Übergang gegeben und ausgesuchte konkrete Konzepte, Modelle und Instrumente aus der 
Praxis vorgestellt. Abschließend werden konkrete Handlungsimpulse für die weitere 
Professionalisierung des Beratungsfeldes geliefert. Autoren aus Wissenschaft, Politik und Praxis 
beschreiben ihr Verständnis von qualitativ hochwertigem Übergangsmanagement und stellen 
aktuelle Projekte und Initiativen zur beruflichen Beratung vor. (BIBB-Doku)  
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Übergangssystem in der beruflichen Bildung: Wahrnehmung einer zweiten Chance oder 
Risiken des Ausstiegs? / Tilly Lex ; Boris Geier. - Literaturangaben, Abb., Tab. 
In: Das Berufsbildungssystem in Deutschland : aktuelle Entwicklungen und Standpunkte / 
Gerhard Bosch [Hrsg.]; Sirikit Krone [Hrsg.] ; Dirk Langer [Hrsg.]. - Wiesbaden. - (2010), S. 165-
187 
ISBN 978-3-531-17322-1 
 
"Die Autoren geben auf der Grundlage aktueller empirischer Analysen Antworten auf Fragen 
nach den Chancen benachteiligter Jugendlicher am Ausbildungsmarkt sowie den Bedingungen 
im in den letzten Jahren rasant gewachsenen Übergangssystem. In ihren Analysen auf 
Datenbasis des DJI-Übergangspanels, einer bundesweiten Längsschnittuntersuchung, zeichnen 
sie die erfolgreiche bzw. gescheiterte Umsetzung der Planung des beruflichen Einstiegs der 
befragten Jugendlichen nach. Hierbei zeigt sich, dass zunächst der Verbleib im 
Übergangssystem, insbesondere der weitere Schulbesuch mit dem Ziel einer 
Höherqualifizierung, für die Mehrzahl der Schulabgänger, denen zunächst der Einstieg in eine 
Ausbildung nicht gelungen ist, durchaus die Chancen auf einen erfolgreichen Einstieg in den 
Beruf erhöht. Berufsvorbereitende Maßnahmen müssen demnach keine Sackgasse und damit 
Notlösung darstellen, sondern gerade junge Menschen mit einem niedrigen oder gar keinem 
Schulabschluss verbinden mit ihnen die begründete Hoffnung, ihre schulischen Defizite 
auszugleichen und hierdurch den Übertritt in eine Berufsausbildung zu erleichtern." (Hrsg., 
BIBB-Doku) 
  
 
 
Übernahmemöglichkeiten im Ausbildungsbetrieb / Lutz Bellmann ; Silke Hartwig. - 
Literaturangaben, Abb. 
In: Sozialer Fortschritt : unabhängige Zeitschrift für Sozialpolitik. - 59 (2010), H. 6/7, S. 160-167 
 
"Der Beitrag behandelt die Probleme der jungen Erwachsenen bei der Übernahme als 
Ausbildungsabsolventen im Ausbildungsbetrieb. Diese Schwierigkeiten werden auf die 
betrieblichen Investitionsstrategien, Personalfluktuation, sich wandelnde 
Qualifikationsanforderungen, zunehmenden Fachkräftebedarf sowie die Gültigkeit von 
Tarifverträgen und das Vorhandensein einer Vertretung der Arbeitnehmer zurückgeführt. 
Indikatoren dieser Bestimmungsgründe der betrieblichen Übernahmeentscheidung werden im 
Hinblick auf ihre Auswirkungen auf die Übernahme von Ausbildungsabsolventen mit einem 
Zero-Inflated-Negative-Binomial Regressionsmodell unter Verwendung der Daten des IAB-
Betriebspanels 1998-2008 untersucht. Unter anderem wird die Bedeutung des künftigen 
Fachkräftebedarfs und der tarifvertraglichen Bindung der Betriebe für die Übernahme von 
Ausbildungsabsolventen bestätigt." (Autorenreferat, BIBB-Doku)  
  
 
 
Wie der Übergang gelingen kann - empirische Explorationen zur beruflichen Orientierung von 
Jugendlichen im Übergangssystem / H.-Hugo Kremer ; Eva Rüschen. - Literaturangaben, Tab. 
In: Individuelle Förderung in der beruflichen Bildung : Grundlegung und Annäherung im Kontext 
von Forschungs- und Entwicklungsprojekten / H.-Hugo Kremer [Hrsg.] ; Andrea Zoyke [Hrsg.]. - 
Paderborn. - (2010), S. 169-181 
ISBN 978-3-940625-11-3 
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"Die Autoren identifizieren auf der Grundlage einer explorativen Studie mögliche 
Gelingensfaktoren zur beruflichen Orientierung in Bildungsgängen des Übergangssystems. In der 
Studie wurden Schüler und Lehrkräfte an Berufskollegs im Rahmen des Projekts InLab zu ihren 
Erfahrungen mit Berufsorientierungsprozessen interviewt. Hier zeigen sich insbesondere 
Schwierigkeiten darin, der Komplexität der Berufsorientierung gerecht zu werden. Im Beitrag 
werden nach einer kurzen Hinführung über Forschungskontext und Erkenntnisinteresse 
Ergebnisse der Studie dargelegt sowie Konsequenzen für das Übergangssystem aufgezeigt." 
(Autorenreferat, BIBB-Doku) 
  
 
 
Zur Lage junger Menschen beim Übergang Schule - Beruf / Joachim Gerd Ulrich. - 
Literaturangaben, Abb., Tab. 
In: denk-doch-mal.de : Online-Magazin für Arbeit - Bildung - Gesellschaft. - (2010), H. 3, 8 S. 
http://www.denk-doch-mal.de/node/299 [Zugriff 12.11.2010] 
 
Zur Situation auf dem Ausbildungsstellenmarkt gibt es widersprüchliche Nachrichten. Ein 
rundweg positives Fazit für 2009 zog der 'Nationale Pakt für Ausbildung und 
Fachkräftenachwuchs in Deutschland' ("Ausbildungspakt"), in dem sich die Wirtschaft, 
Bundesregierung und die Bundesagentur für Arbeit zusammengeschlossen haben. Dem 
widerspricht jedoch der 'Nationale Bildungsbericht'. Sind nun die Klagen der Wirtschaft, die 
Betriebe fänden keine Bewerber mehr, ein taktisches Manöver, um die Aufmerksamkeit der 
Öffentlichkeit von einem viel zu geringen Ausbildungsangebot wegzulenken? Oder missachtet 
der Nationale Bildungsbericht einfach nur die Tatsache, dass es sehr viele Jugendliche an der 
erforderlichen 'Ausbildungsreife' missen lassen und sie deshalb für die Betriebe auch keine 
ernsthaften Ausbildungskandidaten sein können?  Beides ist Wirklichkeit. Die eine Wirklichkeit 
ist, dass der demografische Verfall den Ausbildungsmarkt bereits erreicht hat und es für die 
Betriebe immer schwieriger wird, ihre Lehrstellen zu besetzen. Die andere Wirklichkeit ist, dass 
noch immer zu viele ausbildungsbereite und -reife Jugendliche ohne Lehrstelle bleiben. Dies 
bedeutet letztendlich, dass der Wirtschaft auch unterhalb der akademischen Ebene ein 
eklatanter Fachkräftemangel droht und somit auch diejenigen Jugendlichen gebraucht werden, 
die bislang ohne Berufsabschluss blieben. (BIBB-Doku) 
  
 
 
Zwischenbericht 2010 zur Evaluation der Berufseinstiegsbegleitung nach § 421s des Dritten 
Buches Sozialgesetzbuch : Unterrichtung durch die Bundesregierung (Drucksache 17/3890). - 
116 S. : Tab. ; graf. Darst. ; Literaturangaben. 
In: Drucksachen : Drucksachen des Deutschen Bundestages / Deutscher Bundestag. - (2010), H. 
Drucksache 17/3890 vom 22.11.2010 
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/17/038/1703890.pdf [Zugriff 14.12.2010] 
 
Mit der Berufseinstiegsbegleitung sollen leistungsschwächere Schülerinnen und Schüler der 
allgemein bildenden Schulen über längere Zeit individuell beim Übergang von der Schule in die 
Ausbildung, eine Beschäftigung oder das Übergangssystem begleitet werden. Die 
Berufseinstiegsbegleitung wird im Auftrag des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales 
(BMAS) evaluiert. Der Zwischenbericht gibt den Stand der Forschung zum 31.08.2010 wieder. 
Die Implementierung und Durchführung der Berufseinstiegsbegleitung werden dargestellt und 
bewertet. Bis zum 1. Mai 2010 sind bundesweit 26.154 Teilnahmefälle in der 

http://www.denk-doch-mal.de/node/299
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/17/038/1703890.pdf
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Berufseinstiegsbegleitung verzeichnet worden. Die Chancen auf einen Ausbildungsplatz haben 
sich für Schülerinnen und Schüler, die eine Berufseinstiegsbegleitung zur Seite gestellt bekamen, 
erhöht. Dieser Aussage stimmten 58 Prozent der beteiligten Jugendlichen, 
Berufseinstiegsbegleiter, Schulleitungen, Lehrkräfte und Träger der Maßnahmen zu, die für den 
Zwischenbericht 2010 befragt wurden.  Über alle Träger hinweg wurden im Durchschnitt 20,5 
Jugendliche pro Vollzeitäquivalent betreut. Die wichtigste Tätigkeit sehen die 
Berufseinstiegsbegleiter darin, zu den von ihnen betreuten Jugendlichen eine persönliche 
Beziehung aufzubauen. Aufgaben mit Bezug zur beruflichen Ausbildung - wie die Unterstützung 
bei Bewerbungsunterlagen, bei Praktika, bei der Berufsorientierung - haben einen hohen 
Stellenwert, gefolgt von Hilfestellungen bei schulischen Problemen. Für die Mehrheit der 
Berufseinstiegsbegleiter bestehen nach eigenen Einschätzungen an den Schulen gute 
Arbeitsbedingungen, die es ermöglichen, sich relativ viel Zeit für Einzelgespräche mit den 
betreuten Jugendlichen zu nehmen. Wichtig sei dabei vor allem, dass sich die 
Berufseinstiegsbegleitung mit ihrem individuellen, personenbezogenen Herangehen von der 
sonstigen Schullogik unterscheide. (BIBB-Doku) 
 
 
2009 
 
Berufliche Bildung in Übergangssystemen / Manfred Kremer. 
In: Berufliche Rehabilitation : Beiträge zur beruflichen und sozialen Teilhabe junger Menschen 
mit Behinderungen. - 23 (2009), H. 3, 143-148 
 
In seiner Rede vor der Bundesarbeitsgemeinschaft der Berufsbildungswerke nimmt Manfred 
Kremer vor allem Stellung zur Zusammenarbeit des BIBB im Ausschuss für Fragen behinderter 
Menschen sowie die daraus entstandenen Aktivitäten. Es geht darum, mit speziellen 
Berufsbildungsangeboten dieser höchst heterogenen Zielgruppe einen Zugang zum ersten 
Arbeitsmarkt zu öffnen. Die heutige Leitlinie der Förderung heißt 'Disability mainstreaming', d.h. 
die Einbeziehung der Behindertenperspektive in alle Stufen des politischen Prozesses. Die 
Leitlinien lauten 'Teilhabe statt Fürsorge' und 'Chancengleichheit statt Bevormundung'. Eine 
entscheidende Rolle spielen die berufsbildungspolitischen Kriterien 'Anschlussfähigkeit' und 
'Durchlässigkeit'. Ausbildungsregelungen für behinderte Menschen dürfen nicht als 
abgeschlossene 'Sondersysteme' gesehen und zementiert werden. Darüber hinaus haben auch 
zu viele Jugendliche ohne erkennbare Einschränkung den Zugang in eine Berufsausbildung nur 
mit Verzögerungen, teilweise auch gar nicht gefunden. Diese sind auf die teilqualifizierenden 
Bildungsgänge des Übergangssystems angewiesen. Trotz Rückgang der Schulabgänger wird sich 
die Schere zwischen Angebot und Nachfrage weiter öffnen, wenn die Politik nicht mit 
konzertierten Maßnahmen gegensteuert. Es muss eine kontinuierliche individuelle Begleitung 
insbesondere der Jugendlichen aus den Haupt- und Förderschulen sichergestellt werden. Hierfür 
sollten in allen Kommunen Mentorensysteme in Kombination mit regionalem 
Übergangsmanagement etabliert werden. (BIBB-Doku)   
  
 
 
Berufliche Pläne und realisierte Bildungs- und Berufswege nach Verlassen der Schule : 
Ergebnisse der BIBB-Schulabgängerbefragungen 2004 bis 2006 / Michael Friedrich. - Bielefeld : 
Bertelsmann, 2009. - 118 S. : Literaturverz., Tab., Abb. - (Berichte zur beruflichen Bildung) 
(Schriftenreihe / Bundesinstitut für Berufsbildung) . - ISBN 978-3-7639-1125-7 
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"Erstmals legt das Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) eine Gesamtdokumentation der BIBB-
Schulabgängerbefragungen der Jahre 2004 bis 2006 vor. Jugendliche wurden zu ihren 
beruflichen Wünschen und Orientierungen sowie zu ihrem tatsächlichen (beruflichen) Verbleib 
nach Beendigung der Schule befragt. Untersucht wurden z.B. die Fragen: Interessieren sich 
Jugendliche für eine betriebliche Erstausbildung? Haben Jungen und Mädchen unterschiedliche 
berufliche Interessen? Welche Chancen auf einen Ausbildungsplatz haben Jugendliche mit 
Hauptschulabschluss oder Migrationshintergrund? Die Studie zeigt, dass die Mehrheit der 
Jugendlichen sich für eine Berufsausbildung interessiert. Die Analysen zum beruflichen Verbleib 
gehen detailliert auf den Einfluss des Geschlechtes, die ethnische und regionale Herkunft sowie 
den erreichten Schulabschluss und -noten ein. Die Studie liefert umfangreiche Daten, um 
Prognosen für die Zahl der benötigten Ausbildungsplätze zu erstellen oder Maßnahmen 
anzustoßen, um Benachteiligten den Zugang zu einer Berufsausbildung zu erleichtern." (Verlag, 
BIBB-Doku) 
 
 
 
Berufsvorbereitung und Berufseinstieg : Schwierigkeiten Jugendlicher beim Übergang von der 
Schule in die Berufsausbildung / Lothar Beinke. - Frankfurt/Main : Lang, 2009. - 152 S. : 
Literaturverz., Tab. - ISBN 978-3-631-58870-3 
 
"Nach der Berufswahl ist mit dem Eintritt in die gewählte Berufsausbildung ein Abschluss 
erreicht. Die Probleme für die Jugendlichen sind andere, aber auch sie müssen bewältigt 
werden, soll die Berufsausbildung zu einem erfolgreichen Ende geführt werden. Die hohen 
Abbrecherquoten sind ein Signal dafür, dass für die Sorgen der Jugendlichen in vielen Fällen 
Hilfen nötig sind. Da institutionelle Hilfen wie im Prozess der Berufswahl nicht vorhanden sind, 
bleiben die betroffenen Individuen (Ausbilder und Auszubildende) in der Regel auf sich alleine 
gestellt. Darüber hinaus fehlen den Jugendlichen auch Informationen über die Schwierigkeiten 
des Übergangs von der Schule in die Berufsausbildung. Mit dieser Untersuchung soll eine 
empirische Basis vorgelegt werden, die eventuell entstehende Konflikte lösen hilft." (Verlag, 
BIBB-Doku) 
  
 
 
Berufswechsel beim Übergang von der Lehre in den Arbeitsmarkt / Barbara Müller ; Jürg 
Schweri. - Zollikofen : Lernbegleitung - Lernberatung - Coaching (2002, Zollikofen), 2009. - 26 S. : 
Literaturverz., Tab. - (Swiss Leading House: working paper ; 44) . - 
http://www.isu.uzh.ch/leadinghouse/WorkingPapers/0044_lhwpaper.pdf  [Zugriff 25.1.2010] 
 
"Anhand des Jugend-Längsschnittdatensatzes TREE (Transitionen von der Erstausbildung ins 
Erwerbsleben) auf der Basis der PISA-2000-Erhebung werden das Vorkommen, die Gründe und 
Auswirkungen von Berufswechseln im Übergang von der Lehre in den Arbeitsmarkt untersucht. 
Rund 9 Prozent der Lehrabsolventen, welche ein Jahr nach Lehrabschluss erwerbstätig sind, 
arbeiten in einem erheblich anderen Beruf als dem erlernten. Als wichtigste Einflussfaktoren auf 
diese Berufswechsel erweisen sich die Charakteristika des erlernten Berufs wie 
Anforderungsniveau und Arbeitslosigkeit im Beruf sowie die Zufriedenheit mit der Ausbildung. 
Wenig Einfluss haben der persönliche Hintergrund und die Fähigkeiten der Absolventen, 
gemessen an den Lehrabschlussnoten und den PISA-Testscores. Die Berufswechsler/-innen 
verdienen im Schnitt rund 5 Prozent weniger als jene, die auf dem erlernten Beruf arbeiten. Dies 
weist darauf hin, dass in der beruflichen Grundbildung eine Spezialisierung stattfindet; das 

http://www.isu.uzh.ch/leadinghouse/WorkingPapers/0044_lhwpaper.pdf


 - 23 - 

erworbene berufsspezifische Humankapital wird bei einer Tätigkeit im erlernten Beruf vom 
Arbeitsmarkt vergütet. Allerdings sind die Lohnwirkungen von Berufswechseln nicht einheitlich. 
Im Schnitt verdienen Berufswechsler/-innen zudem signifikant mehr als Ungelernte. Vergleicht 
man dual und vollschulisch ausgebildete Lernende, zeigt sich bei letzteren ein generell leicht 
tieferer Lohn sowie eine höhere Wahrscheinlichkeit, den Beruf zu wechseln. Nach 
Berufswechseln zeigen sich für die beiden Gruppen im Schnitt keine Lohnunterschiede mehr." 
(Autorenreferat; BIBB-Doku)  
  
 
 
Duale Berufsausbildung und Arbeitsmarkteinstieg in Berlin-Brandenburg : kaum Entspannung 
und schwierige Übergangsbedingungen / Holger Seibert ; Dieter Bogai. - Nürnberg, 2009. - 34 S. 
: Abb., Tab. - (IAB-Regional : Berlin-Brandenburg ; 4/2009) . - 
http://doku.iab.de/regional/BB/2009/regional_bb_0409.pdf  [Zugriff 29.12.2009] 
 
"Der Beitrag untersucht die Entwicklung auf dem Ausbildungsstellenmarkt in Berlin-
Brandenburg sowie die Einmündungssituation von Ausbildungsabsolventen ins Erwerbsleben in 
den vergangenen Jahren. Was den Ausbildungsstellenmarkt betrifft, konnten die Jugendlichen 
in der Region nicht vom Aufschwung der vergangenen zwei bis drei Jahre profitieren, der 
insbesondere auf dem westdeutschen Lehrstellenmarkt stattgefunden hat. Allerdings kommt es 
in Ostdeutschland durch das derzeitige Schrumpfen der Schulabgangskohorten zu einer 
deutlichen demografischen Entlastung des Ausbildungsstellenmarkts, wodurch den neuen 
Ausbildungsverträgen nun deutlich weniger Bewerber gegenüberstehen als in früheren Jahren. 
Die Auswirkungen der aktuellen Krise auf den Lehrstellenmarkt 2009 lassen sich derzeit aber 
noch nicht abschließend beurteilen. Trotz der demografisch bedingten Entlastung gibt es 
Problemgruppen, denen die Integration in die Berufsausbildung auch unter den verbesserten 
Bedingungen nur schleppend gelingt. Dazu zählen vor allem Schulabgänger ohne Abschluss oder 
lediglich mit Hauptschulabschluss. Auch Migranten weisen deutliche Übergangsschwierigkeiten 
von der Schule in die Ausbildung auf, da sie im Vergleich zu den Einheimischen mit deutlich 
niedrigeren Schulabschlüssen ausgestattet sind. An der Zweiten Schwelle, haben sich die 
Berufseinstiegschancen zwischen 1994 und 2006 insbesondere in Berlin erkennbar 
verschlechtert. So gibt es im Zeitverlauf immer weniger direkte Übernahmen durch die 
Ausbildungsbetriebe, dafür aber immer häufiger Arbeitslosigkeit zwischen Ausbildungsende und 
Berufseinstieg. Der hohe Anteil an außerbetrieblichen Ausbildungsangeboten in der Region hilft 
zwar einerseits den Jugendlichen, überhaupt eine Lehrstelle zu finden. Nach der Ausbildung 
stehen diese Jugendlichen aber vielfach vor dem Problem, dass sie trotz eines erfolgreichen 
Abschlusses keine Stelle finden." (Autorenreferat, IAB-Doku) 
 
 
  
Die Eingangsphase der Berufsausbildung im Spannungsfeld von Berufswunsch und 
Berufsalltag bei Auszubildenden im Einzelhandel : empirische Befunde und 
Forschungsdesiderata / Günter Kutscha ; Andreas Besener ; Sven Oliver Debie. - 
Literaturangaben. 
In: Forschungserträge aus der Berufs- und Wirtschaftspädagogik : Probleme, Perspektiven, 
Handlungsfelder und Desiderata der beruflichen Bildung in der Bundesrepublik Deutschland, in 
Europa und im internationalen Raum / Dieter Münk [Hrsg.] ; Thomas Deißinger [Hrsg.] ; Ralf 
Tenberg [Hrsg.]. - Opladen. - (2009), S. 65-76 
ISBN 978-3-86649-284-4 

http://doku.iab.de/regional/BB/2009/regional_bb_0409.pdf
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Über die Probleme, die Jugendliche in der Eingangsphase der Berufsausbildung haben, und die 
Anstrengungen, die sie zur Lösung der Probleme leisten müssen, liegen bisher wenige Befunde 
vor. Der Beitrag präsentiert ausgewählte Daten und Auswertungsergebnisse aus dem 
Forschungsprojekt "Probleme der Auszubildenden in der Eingangsphase der Berufsausbildung 
im Einzelhandel" (ProBE). In Anlehnung an den ökologischen Ansatz der empirischen 
Berufsbildungswissenschaft wird im Projekt untersucht, wie sich Ausbildungsanfänger der 
Berufe Kaufmann im Einzelhandel und Verkäufer mit den neuen Anforderungen u. a. an 
körperliche Belastbarkeit, an ungewohnte Zeitrhythmen, an berufliche Fachkompetenz und 
Rollenfindung auseinandersetzen und wie sie die damit verbundenen Belastungen in den "Griff" 
bekommen bzw. daran zu scheitern drohen. (BIBB-Doku) 
  
 
 
Erhöht dualer Schulalltag die Abschlussquote und die Berufsfähigkeit von 
Hauptschüler/innen? : erste Ergebnisse einer Projektevaluation des SOFI / Heike Solga 
[Bearb.]. - Göttingen, 2009. - 12 S. : Abb., Tab. - (Mitteilungen aus dem SOFI ; 7,3/2009) . - 
http://www.zukuenftigetechnologien.de/pdf/Band_82.pdf [Zugriff 20.1.2010] 
 
In den letzten zwei Jahren hat sich am Soziologischen Forschungsinstitut Göttingen (SOFI) ein 
neuer Zweig der Evaluationsforschung etabliert, in dessen Rahmen die Bildungsverläufe von 
besonders abschlussgefährdeten Hauptschülern im Längsschnitt erhoben und ausgewertet 
werden. Das Modellprojekt 'Abschlussquote erhöhen - Berufsfähigkeit steigern' verfolgt den 
Ansatz der Einführung eines 'dualisierten Schulalltages', in dem die Schüler einen bestimmten 
Anteil der Unterrichtszeit im Betrieb verbringen, um dort praxisrelevante Lernerfahrungen zu 
sammeln. Damit soll schulmüden Hauptschülern der Weg in eine berufliche Ausbildung 
ermöglicht werden. Entsprechend lauten die Zielformulierungen, die Chancen von akut 
schulabschlussgefährdeten Jugendlichen für den Erwerb eines einfachen Hauptschulabschlusses 
sowie den Zugang zu einer voll qualifizierenden Ausbildung zu verbessern. Die Evaluation des 
Projektes zeigt, dass es sowohl in Bezug auf das Erreichen des Hauptschulabschlusses 
(Erfolgsquote 92 Prozent) als auch den Beginn einer beruflichen Ausbildung (Erfolgsquote 47 bei 
Teilnehmern bzw. 38 Prozent bei Schulabgängern) als erfolgreich zu bezeichnen ist. Praktika als 
Kernstück des Projekts haben sich immer dann bewährt, wenn das Praktikum tatsächlich neue 
Lernerfahrungen gewährleistete, indem qualifizierte Tätigkeiten im Praktikum ausgeübt wurden. 
(IAB, BIBB-Doku) 
  
 
 
Jugendliche in der Vorlehre : eine empirische Untersuchung der Vorlehre des Kantons St. 
Gallen / Verena-Maria Muheim. - Fribourg, 2009. - 147 S. : Literaturverz., Abb., Tab. - Fribourg, 
Univ., Masterarbeit, 2009. - http://edudoc.ch/record/33382/files/6582da.pdf  [Zugriff 
17.9.2009] 
 
"Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der Thematik des Übergangs an der ersten Schwelle 
am Beispiel des Brückenangebots Vorlehre. Untersucht wurde an einer Stichprobe (N = 401), 
welche Teilnehmende am Ende der Vorlehre eine Lehrstelle gefunden hatten. Als Hauptergebnis 
konnte gezeigt werden, dass Merkmale wie Geschlecht, Herkunft und letztbesuchte Schulstufe 
im Bildungsverlauf von Jugendlichen trotz der dualen Konzeption des Angebots eine wichtige 
Rolle spielen. Männliche Teilnehmende des Angebots oder solche mit schweizerischer Herkunft 

http://www.zukuenftigetechnologien.de/pdf/Band_82.pdf
http://edudoc.ch/record/33382/files/6582da.pdf
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haben gegen Ende des Angebots deutlich häufiger eine Lehrstelle gefunden als weibliche 
Teilnehmende oder Teilnehmende ausländischer Herkunft. Keinen Unterschied hingegen 
scheint es in Bezug auf den Erfolg der Lehrstellensuche zu machen, wenn sich die schulischen 
Leistungen während des Angebots verbesserten. Zwar haben Jugendliche auch dann deutlich 
häufiger Erfolg, wenn sie ein Praktikum absolvierten. Auf die Strukturvariablen analysiert finden 
sich aber nicht alle Merkmale der Gruppe der erfolgreichen Jugendlichen." (Autorenreferat; 
BIBB-Doku) 
  
 
 
Jugendliche ohne Berufsabschluss : Handlungsempfehlungen für die berufliche Bildung ; 
Kurzgutachten / Elisabeth M. Krekel ; Joachim Gerd Ulrich. - Berlin, 2009. - 56 S. - 
http://www.bibb.de/dokumente/pdf/a21_gutachten_jugendliche-ohne-berufsabschluss.pdf 
[Zugriff 19.6.2009]. - ISBN 978-3-86872-109-6 
 
1,5 Millionen junge Menschen zwischen 20 und 29 Jahren in Deutschland haben keinen 
Berufsabschluss. Das geht aus einem Gutachten des Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) für 
die Friedrich-Ebert-Stiftung hervor. Der Anteil der Jugendlichen ohne Berufsabschluss liegt seit 
vielen Jahren fast unverändert bei rund 15 Prozent. Die individuellen Ursachen für die 
Ausbildungslosigkeit sind schlechte Bildungsvoraussetzungen und besondere Lebensumstände 
auf Seiten der Betroffenen. Ein fehlendes Interesse der Jugendlichen an einer 
vollqualifizierenden Berufsausbildung spielt dagegen kaum eine Rolle. Das Gutachten zeigt, dass 
neben persönlichen Gründen auf Seiten der Jugendlichen auch gravierende Mängel in der 
Ausbildungsmarktbilanzierung und der sich daraus ergebende fehlende Handlungsdruck dafür 
verantwortlich sind. Neben einer Problemanalyse beinhaltet das Gutachten eine Reihe von 
Handlungsempfehlungen. Die Experten fordern dringend eine Verbesserung der 
Ausbildungssituation. Dafür müsse die Wirtschaft mehr Ausbildungsplätze zur Verfügung stellen. 
Darüber hinaus sprechen sie sich für den Aufbau von Mentorensystemen in Kombination mit 
regionalem Übergangsmanagement für Jugendliche mit mangelnder Perspektive aus. (BIBB-
Doku) 
  
 
 
Kognitive und soziale Selektivität am Übergang in die berufliche Ausbildung / Susan Seeber. - 
Literaturangaben, Abb. 
In: Forschungserträge aus der Berufs- und Wirtschaftspädagogik : Probleme, Perspektiven, 
Handlungsfelder und Desiderata der beruflichen Bildung in der Bundesrepublik Deutschland, in 
Europa und im internationalen Raum / Dieter Münk [Hrsg.] ; Thomas Deißinger [Hrsg.] ; Ralf 
Tenberg [Hrsg.]. - Opladen. - (2009), S. 50-64 
ISBN 978-3-86649-284-4 
 
Von den disparaten Entwicklungen auf dem Ausbildungsmarkt sind insbesondere die lern- und 
leistungsschwächeren Jugendlichen betroffen, für die es immer schwieriger wird, überhaupt 
eine Ausbildung zu bekommen. Systematische Untersuchungen zu Bildungs- und 
Qualifizierungschancen im Ausbildungssystem (duale Ausbildung, Schulberufssystem und 
Übergangssystem) und seiner hohen Binnendifferenzierung liegen bislang kaum vor. Der Beitrag 
versucht hier Lücken zu schließen, indem insbesondere die relativen Chancen verschiedener 
Gruppen bei Einmündung in eine berufliche qualifizierende Ausbildung thematisiert und die 
Lage besonderer Risikogruppen in den Blick genommen werden. Folgende Fragestellungen 

http://www.bibb.de/dokumente/pdf/a21_gutachten_jugendliche-ohne-berufsabschluss.pdf
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werden anhand von Daten aus Studien im Hamburger Berufsbildungssystem untersucht: (1) 
Inwiefern unterscheiden sich die Jugendlichen in den Teilsystemen beruflicher Ausbildung 
hinsichtlich ihrer formalen und tatsächlichen schulischen Vorbildung und im Hinblick auf ihre 
soziokulturellen Herkunftsbedingungen? (2) Welche spezifischen Benachteiligungen ergeben 
sich für bestimmte Gruppen? (3) Welche Merkmale kennzeichnen Risikogruppen am Übergang 
in eine berufliche Ausbildung? (BIBB-Doku) 
 
 
 
Lebensweltbegründete Opportunitätskosten benachteiligter Jugendlicher in 
berufsvorbereitender Bildung : eine qualitative Studie / Bernd A. Mendritzki. - 2. Aufl. - 
Taunusstein : Driesen, 2009. - 269 S. : Literaturverz. - Darmstadt, Techn. Univ., Diss., 2007. - 
ISBN 978-3-86866-083-8 
 
"Benachteiligte Jugendliche verweigern häufig in unterschiedlichen Formen und Ausprägungen 
berufsvorbereitende Bildungsmaßnahmen und scheitern an der ersten Schwelle 
ausbildungsberuflicher Eingliederung. Die meist von Brüchen und Verwerfungen 
gekennzeichnete Schulsozialisation und das Wissen, dass selbst ein guter Schulabschluss keine 
Garantie für einen Ausbildungsplatz im Wunschberuf bietet, lässt betroffene Jugendliche an 
schulischen Anforderungen zweifeln. [...] Der Autor entwickelt einen lebensweltbegründeten 
Opportunitätskostenansatz der Unterrichtsverweigerung und verknüpft ökonomische 
Überlegungen mit soziologischen. Er thematisiert die Abwendung der Jugendlichen von 
Bildungsangeboten als individuelle Strategie persönlicher Lebensbewältigung und zeigt, dass die 
Analyse der in der spezifischen Lebenswelt von Unterrichtsverweigerern entstehenden 
Opportunitätskosten und -verursacher wertvolle Ansätze für die Entwicklung pädagogischer und 
schulorganisatorischer Konzepte liefern kann. Vorgedrungen wird damit auf bisher 
unbearbeitete und weitgehend brachliegende Gebiete der Benachteiligtenforschung und 
berufspädagogischen Theoriebildung." (Verlag, BIBB-Doku) 
  
 
Motiviert - aber ausgebremst : Ergebnisse auf Basis der Studie: Persönliche Lage und 
Zukunftserwartungen der jungen Generation. - Frankfurt/Main, 2009. - 16 S. - 
http://www.igmetall.de/cps/rde/xbcr/SID-0A456501-
AEC9EE96/internet/docs_ig_metall_xcms_145272__2.pdf [Zugriff: 2.9.2009] 
 
Praktika, Leiharbeit, Zeitarbeit und befristete Jobs prägen immer mehr die Arbeitswelt und die 
Lebenserfahrung von jungen Arbeitnehmern. So lautet das Fazit einer von der IG Metall in 
Auftrag gegebenen Studie. Laut TNS Infratest Politikforschung ist das Normalarbeitsverhältnis 
auf dem Rückzug. Zudem arbeiten über 30 Prozent der Erwerbstätigen unter 35 Jahren in 
prekären Arbeitsverhältnissen. Bei Berufseinsteigern unter 24 Jahren sind vier von zehn in 
befristeter Beschäftigung. Die junge Generation ist zwar motiviert, werde aber durch ihre 
Arbeits- und Lebensbedingungen ausgebremst. In der aktuellen Krise zeichne sich bereits jetzt 
eine überproportionale Betroffenheit der Jungen ab. Nach den Ergebnissen der Studie verlieren 
junge Arbeitnehmer sechsmal häufiger ihren Arbeitsplatz als ältere (über 35jährige), jeder dritte 
(32 Prozent) war bereits mehr als sechs Monate arbeitslos. Die Erhebung belegt, dass bereits die 
Schul- sowie die Berufsausbildung die Prekarisierung vorbestimme. Besonders deutlich werde, 
dass vor allem Hauptschüler geringe Chancen haben, der Falle Prekariat zu entfliehen. Große 
soziale Unterschiede und strukturelle Ungerechtigkeiten prägten zunehmend die Gesellschaft. 
(BIBB-Doku) 

http://www.igmetall.de/cps/rde/xbcr/SID-0A456501-AEC9EE96/internet/docs_ig_metall_xcms_145272__2.pdf
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Quo vadis Berufsvorbereitung? : historische Wurzeln, aktuelle Problemfelder und 
Herausforderungen / Stephan Stomporowski. - Literaturangaben. 
In: Zeitschrift für Berufs- und Wirtschaftspädagogik. - 105 (2009), H. 4, S. 622-632 
 
Seit Gründung der Berufsschule gehören auch die zahlreichen Schulformen der 
Berufsvorbereitung zu ihrem festen Aufgabenbereich. Ihr Erscheinungsbild hat sich zwar 
fortwährend geändert, doch nicht ihre Funktion als 'pädagogischer Zwischenraum' - einem 
Bindeglied zwischen Berufsausbildung und Allgemeinbildung, das deren strukturelle Schwächen 
kompensiert. Die aktuelle Diskussion greift dieses Thema verstärkt auf, wobei sowohl die 
Gesichtspunkte der Professionalisierung als auch Forderungen nach Strukturreformen 
thematisiert werden. Der Beitrag wirft einen Blick zurück in die Geschichte der schulischen 
Berufsvorbereitung, beschreibt die aktuelle Situation und zeichnet ein Bild der derzeit 
diskutierten Fragen der Gestaltung der schulischen Berufsvorbereitung: Professionalisierung, 
Öffnung der Berufsschule, Vernetzung und Kooperation, Verlagerung, Modularisierung der 
Ausbildungsbausteine. (BIBB-Doku) 
  
 
 
Übergang Schule - Beruf : Themenschwerpunkt / Peter Daschner ; Alfred Lumpe ; Birgit 
Berendes ; Ingrid Böhm ; Jens Schneider ; Reiner Lehberger ; Lydia Möbs ; Hartmut Schulze ; 
Hartmut Sturm ; Tim Brüggemann ; Kirsten Lehmkuhl ; Cornelia Schöler. - Literaturangaben, 
Abb. 
In: Pädagogik. - 61 (2009), H. 5, S. 6-39 
 
Konzepte der Anschlussfähigkeit von Schule und Beruf unterstützen die Jugendlichen in 
verschiedenen Bereichen. Kern ist die Entwicklung und Stärkung von individuellen Fähigkeiten 
durch Aufgaben, in denen Jugendliche sich eigenständig erfahren können. Im 
Themenschwerpunkt werden Erfahrungsberichte dargestellt, die Beispiele für Arbeitsformen 
vorstellen, die Orientierung für eine ungewisse berufliche und persönliche Zukunft anbieten. Sie 
zeigen, wie ein Schulcurriculum aussehen kann, dass eine umfassende Anschlussfähigkeit 
ermöglicht, - wie Lernen im Betrieb systematisch mit Lernen in der Schule vernetzt werden 
kann, - wie Jugendliche ohne Berufsorientierung begleitet und unterstützt werden können, - wie 
eine handlungsorientierte Sekundarstufe Jugendlichen ohne Abschluss hilft, - was externe 
Kompetenzchecks bewirken und wie sie eingebunden sein sollten, - was Lehrkräfte wissen 
sollten, wenn sie Übergänge unterstützen wollen, - was Standard ist und was sich bewährt hat 
bei der Gestaltung von Übergängen. (BIBB-Doku) 
  
 
 
Übergangssystem - Chancenverbesserung oder Vorbereitung auf das Prekariat? / Dieter Euler. 
- Literaturangaben. 
In: Zukunft der Berufsausbildung / Winfried Heidemann [Hrsg.] ; Michaela Kuhnhenne [Hrsg.]. - 
Düsseldorf. - (2009), S. 83-97 
ISBN 978-3-86593-125-2 
 
Ausgehend von einem quantitativen Bedeutungsverlust des dualen Systems und der 
dauerhaften Etablierung des Übergangssystems plädiert der Verfasser für eine Reform, die es 
Jugendlichen im Übergangssystem erlaubt, systematisch und ohne Zeitverlust eine qualifizierte 
Berufsausbildung abzuschließen. Ermöglicht werden soll dies durch die Untergliederung von 
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Ausbildungen in Ausbildungsbausteine als jeweils abgegrenzte, bundesweit standardisierte 
Einheiten innerhalb der curricularen Gesamtstruktur eines Berufsbilds. Er stellt zwei 
Modellvarianten vor und setzt sich mit Einwänden gegen Ausbildungsbausteine 
(Dequalifizierung, unangemessener Prüfungsaufwand) auseinander. (Hrsg., BIBB-Doku) 
  
 
 
Untersuchung des Verbleibs und der Übergangsprobleme von Absolventen vorberuflicher und 
beruflicher Bildungsgänge als Beitrag zur Beurteilung der Wirksamkeit verschiedener 
Unterstützungs- und Ausbildungsprogramme im Freistaat Sachsen : Endbericht / Michael 
Fertig [Bearb.] ; Werner Friedrich [Bearb.] ; Liane Dolze [Bearb.] ; Marco Puxi [Bearb.]. - Stand: 
19. März 2009. - Berlin, 2009. - 202 S. : Literaturverz. - 
http://www.smwa.sachsen.de/set/431/Verbleibsstudie_2009.pdf [Zugriff: 5.8.2009] 
 
Die Studie untersucht den Verbleib von Absolventen/-innen vorberuflicher und beruflicher 
Bildungsgänge in Sachsen. Die Ergebnisse sollen zur Beurteilung der Wirksamkeit der 
beruflichen Unterstützungs- und Ausbildungsprogramme im Freistaat beitragen. Hierbei geht es 
primär um die Übergangsraten der Absolventen/-innen in Beschäftigung bzw. Ausbildung 
gemessen an den mit der Qualifizierung verbundenen Kosten. Untersucht wurden berufliche 
Ausbildungsgänge (Ausbildungsformen, die zu einem Berufsabschluss führen) sowie 
vorberufliche Ausbildungsgänge, die auf Ausbildung vorbereiten. Erstmalig wird eine 
kostenfundierte Basis für die Integrationsleistung der verschiedenen Berufs(aus)bildungs-gänge 
vorgelegt. Der Studie zufolge wird in den beruflichen Bildungsgängen der betrieblichen 
Ausbildung sowie der bundesrechtlich geregelten Ausbildung an Berufsfachschulen der 
Gesundheitsberufe die höchste Effektivität bescheinigt, bei den vorberuflichen Bildungsgängen 
ist dies die Einstiegsqualifizierung. Die Autoren verweisen indes auf die insgesamt 
unzureichende Datenlage zur zweiten Schwelle und unterstreichen daher die Notwendigkeit 
einer integrierten Ausbildungsberichterstattung. (BIBB-Doku) 
 
 
 
Verbesserung der Ausbildungschancen oder sinnlose Warteschleife? : zur Bedeutung und 
Wirksamkeit von Bildungsgängen am Übergang Schule - Berufsausbildung / Ursula Beicht. - 
Bielefeld : Bertelsmann, 2009. - 16 S. : Tab., Abb. - (BIBB Report : Forschungs- und 
Arbeitsergebnisse aus dem Bundesinstitut für Berufsbildung ; 11/09) . - 
http://www.bibb.de/dokumente/pdf/a12_bibbreport_2009_11.pdf [Zugriff 16.10.2009] 
 
"Im deutschen Berufsbildungssystem haben die Schwierigkeiten beim Übergang von der 
allgemeinbildenden Schule in eine Berufsausbildung in den vergangenen 15 Jahren drastisch 
zugenommen. Weitgehend unbekannt ist bisher, wie hoch der Anteil der Jugendlichen ist, die 
vor Eintritt in eine vollqualifizierende Ausbildung eine oder mehrere Übergangsmaßnahmen 
besuchen. Wie häufig wird ein Schulabschluss nachgeholt bzw. ein höherwertiger Abschluss 
erreicht? Wie ist der Verbleib nach der Übergangsmaßnahme? Gelingt die Aufnahme einer 
vollqualifizierenden Ausbildung und wie lange dauert es bis dahin? Der vorliegende Beitrag geht 
diesen Fragen auf der Datenbasis der Übergangsstudie des Bundesinstituts für Berufsbildung 
(BIBB) nach." (Autorenreferat, BIBB-Doku) 
 
 
 

http://www.smwa.sachsen.de/set/431/Verbleibsstudie_2009.pdf
http://www.bibb.de/dokumente/pdf/a12_bibbreport_2009_11.pdf
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Von der Bewältigung der ersten Schwelle zur Exklusionskarriere? : Die Form Beruf im 
Übergang Schule/Ausbildung / Daniela Ahrens. - Literaturangaben. 
In: Öffnung von Arbeitsmärkten und Bildungssystemen : Beiträge zur Berufsbildungsforschung. 
Tagungsband der 1. Österreichischen Konferenz für Berufsbildungsforschung, 3./4. Juli 2008 / 
Lorenz Lassnigg [Hrsg.] ; Helene Babel [Hrsg.] ; Elke Gruber [Hrsg.] ; Jörg Markowitsch [Hrsg.]. - 
Innsbruck. - (2009), S. 133-146 
 
"Die Autorin konzentriert sich auf die theoretische Fassung des Berufsbegriffs aus 
systemtheoretischer Perspektive und versucht die Konsequenzen dieser Konzeption für 
Strategien der Förderung von benachteiligten Jugendlichen beim Übergang in den Beruf 
auszuloten. Insbesondere wird dafür plädiert, die Berufspädagogik stärker für systemisch-
strukturelle Fragen zu öffnen und die Übergangsprobleme weniger personalisierend bzw. 
individualisierend an den Eigenschaften der Jugendlichen festzumachen." (Hrsg., BIBB-Doku) 
 
 
 
Von der Schule in den Beruf / Mareike Weil ; Wolfgang Lauterbach. 
In: Lehrbuch der Bildungssoziologie / Rolf Becker [Hrsg.]. - Wiesbaden. - (2009), S. 321-356 
ISBN 978-3-531-14794-9 
 
Im Zentrum des Beitrags steht die Frage, welche Übergänge Jugendliche auf dem Weg von der 
Schule in den Beruf zu bewältigen haben und wie sich diese in den letzten zehn bis zwanzig 
Jahren verändert haben. Zunächst werden verschiedene Theorien vorgestellt, welche die 
Struktur und die Veränderung von Übergängen in den Beruf zu erklären versuchen. 
Anschließend werden empirische Befunde der Berufsbildungsforschung, der Arbeitsmarkt-
forschung und der Berufsforschung dargelegt. Das Bildungsverhalten wird dabei als abhängig 
vom Schulabschluss betrachtet und umgekehrt als beeinflussender Faktor für den 
Berufseinstieg. (BIBB-Doku) 
  
 
2008 
 
Auf Umwegen in den Beruf : destandardisierte und prekäre Beschäftigung von Jugendlichen 
an der zweiten Schwelle - eine Auswertung empirischer Befunde / Klaus Kock. - März 2008. - 
Dortmund : Sozialforschungsstelle Dortmund, 2008. - 99 S. : graf. Darst., Tab. + Literaturverz. - 
(Beiträge aus der Forschung ; 162) . -  
http://www.sfs-dortmund.de/odb/Repository/Publication/Doc/1070/badf_band_162.pdf 
[Zugriff: 2.9.2009] 
 
Der Übergangsprozess von der Ausbildung in den Beruf unterliegt einer gewissen 
Destandardisierung. Häufiger als früher sind Umwege und Brüche vom "Königsweg" der 
Arbeitsmarktintegration, einer Ausbildung im dualen System, festzustellen. Zudem gibt es 
Hinweise darauf, dass zunehmend auch Beschäftigungsverhältnisse von Jugendlichen als prekär 
anzusehen sind. Es fehlt jedoch noch an Analysen über Sichtweisen und Handlungsoptionen der 
Individuen. Die vorliegende Studie beinhaltet im Wesentlichen eine Zusammenstellung und 
Systematisierung wissenschaftlicher Erkenntnisse zu diesem Thema. Statistiken werden anhand 
qualitativer Forschungsergebnisse interpretiert, um so zu einer fundierten Einschätzung des 
Forschungsstandes zu kommen. Es werden Forschungslücken und offene Fragen thematisiert, 
die dazu dienen können, weitere Forschungen anzuregen. (Autorenreferat, BIBB-Doku) 

http://www.sfs-dortmund.de/odb/Repository/Publication/Doc/1070/badf_band_162.pdf
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Ausbildungschancen und Verbleib von Schulabsolventen / Ursula Beicht [Hrsg.] ; Michael 
Friedrich [Hrsg.] ; Joachim Gerd Ulrich [Hrsg.]. - Bielefeld : Bertelsmann, 2008. - 333 S. : 
Literaturverz., Tab., Abb. - (Berichte zur beruflichen Bildung) (Schriftenreihe / Bundesinstitut für 
Berufsbildung) . - ISBN 978-3-7639-1120-2 
 
Der Ausbildungsmarkt ist seit Jahren angespannt. Die Betriebe sind mit der Qualifikation der 
Lehrstellenbewerber nicht zufrieden. Das Durchschnittsalter von Ausbildungsanfängern steigt 
stetig. Wie wirkt sich der chronische Mangel an Ausbildungsplätzen auf die Motivation der 
Jugendlichen aus? Wie viel Zeit benötigen sie, bis sie einen Ausbildungsplatz finden? Und 
welche Faktoren begünstigen oder hemmen die Suche? Die Autoren gehen der Frage nach, 
welche Folgen die verschärften Bedingungen auf dem Ausbildungsstellenmarkt für die 
Ausbildungschancen und den Werdegang von Jugendlichen haben. Welche Rolle spielen der 
Schulabschluss, das Geschlecht, die Verhältnisse im Elternhaus und ein möglicher 
Migrationshintergrund, welchen Nutzen haben teilqualifizierende Bildungsgänge? In einer 
repräsentativen Befragung des Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) wurden im Jahre 2006 
mehrere tausend Jugendliche und junge Erwachsene im Alter von 18 bis 24 Jahren zu ihrem 
Werdegang von der Grundschule bis zum Zeitpunkt der Erhebung befragt. Zentrale Ergebnisse 
der BIBB-Übergangsstudie werden in diesem Buch vorgestellt. (BIBB-Doku) 
 
 
 
Berufliche Bildung im Labyrinth des pädagogischen Zwischenraums : Von Eingängen, 
Ausgängen, Abgängen - und von Übergängen, die keine sind / Dieter Münk. - Literaturangaben. 
In: Labyrinth Übergangssystem : Forschungserträge und Entwicklungsperspektiven der 
Benachteiligtenförderung zwischen Schule, Ausbildung, Arbeit und Beruf / Dieter Münk [Hrsg.] ; 
Josef Rützel [Hrsg.] ; Christian Schmidt [Hrsg.]. - Bonn. - (2008), S. 31-52 
ISBN 978-3-89144-410-8 
 
"Die Evaluation des hessischen BGJ hat insgesamt sehr deutlich belegt, dass die mit dem BGJ 
verbundenen berufsbildungspolitischen Zielsetzungen auf breiter Ebene nicht erreicht werden 
konnten - abgesehen von einem einzigen Ausbildungsberuf, nämlich dem Tischler/der 
Tischlerin. Das auch die Modifikationen, die in der hessischen Verordnung mit Blick auf die 
bekannten Probleme mangelhafter Akzeptanz in der Wirtschaft (mehr verbindliche 
Praktikumsanteile, curriculare Anpassungen etc.) daran ganz offenbar nichts ändern konnten, 
belegt deutlich , dass hier ein externes Strukturproblem vorliegt, welches cum grano salis für 
alle Schulformen des so genannten Übergangssystems gilt: Dieses Strukturproblem ist nicht im 
BGJ selbst begründet, sondern in der Perspektive, das es durch seinen berufsorientierenden und 
berufsvorbereitenden Charakter vermitteln soll. Diese Perspektive gleicht einem Tunnelblick auf 
das Duale System, insofern ein als erfolgreich definierter Übergang genau dann erreicht wird, 
wenn er nahtlos in dieses Segment des Berufsbildungssystems führt." (BIBB) 
 
 
 
Biographisierte Übergänge in Arbeit : zur Notwendigkeit einer bewältigungs-orientierten Sicht 
auf Übergänge im jungen Erwachsenenalter / Andreas Oehme. - Literaturangaben. 
In: Diskurs Kindheits- und Jugendforschung. - 3 (2008), H. 2, S. 167-180 
 
"Lernen in institutionalisierten Lernorten erhält im industriegesellschaftlichen Kontext seine 
Bedeutung vor allem in Hinblick auf das institutionell organisierte Statuspassagenmodell. Mit 
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der Entgrenzung der Arbeitsgesellschaft wird diese institutionelle Bedeutungsstruktur brüchig 
und die Übergänge biographisieren sich. Damit kommt das Konzept der biografischen 
Übergänge ins Spiel, das eng mit der Bewältigungsperspektive verknüpft ist. Der Beitrag stellt 
vor diesem Hintergrund die Ergebnisse einer Untersuchung vor, die Übergangsverläufe junger 
Erwachsener mittels biografischer Interviews aus der bewältigungsorientierten Sicht 
rekonstruierte. Damit zeigt sich, dass heute Übergänge einer biografischen, 
bewältigungsorientierten Logik folgen und nicht einfach auf formale Bildungs- und 
Arbeitsstrukturen rückbezogen werden können." (Autorenreferat, BIBB-Doku) 
  
 
 
Ergebnisse der BIBB-Übergangsstudie / Ursula Beicht ; Joachim Gerd Ulrich. - Abb., Tab. 
In: Ausbildungschancen und Verbleib von Schulabsolventen / Ursula Beicht [Hrsg.] ; Michael 
Friedrich [Hrsg.] ; Joachim Gerd Ulrich [Hrsg.]. - Bielefeld. - (2008), S. 101-291 
ISBN 978-3-7639-1120-2 
 
Beschrieben wird der untersuchte Personenkreis der Schulabsolventen: Welche Merkmale, 
persönlichen Werthaltungen, Freizeitaktivitäten und beruflichen Ziele zeichnen diese 
Jugendlichen aus, wie sah ihr familiärer Hintergrund aus und welche Erfahrungen machten sie in 
der Schulzeit? Wie stark korrelieren diese Merkmale mit den jeweils erreichten 
Schulabschlüssen? Und was unterscheidet eigentlich Jugendliche, die bei Ende ihrer Schulzeit 
eine betriebliche Berufsausbildungsstelle gesucht hatten, von denjenigen, die keine 
Ausbildungsstelle gesucht haben. Anschließend beschreiben die Autoren den Werdegang der 
Schulabsolventen in den ersten drei Jahren nach dem erstmaligen Verlassen der 
allgemeinbildenden Schule. Wie viele befanden sich zu welchen Zeitpunkten in einer 
Berufsausbildung, wie viele in einem Bildungsgang oder einer Maßnahme des 
Übergangssystems. Welche Bedeutung hatten Erwerbstätigkeiten und Aushilfsjobs, wie viele 
waren ohne Beschäftigung? Lassen sich idealtypische Muster in den Bildungs- und 
Erwerbsverläufen der Jugendlichen identifizieren, und für welche Jugendlichen mit welchen 
Merkmalen sind welche Muster besonders charakteristisch? Diese Fragen werden zunächst auf 
Basis aller Schulabsolventen beantwortet, bevor sich die Ausführungen auf die nicht 
studienberechtigten Jugendlichen konzentrieren, vor allem auf jene, die bereits zum Abschluss 
ihrer allgemeinbildenden Schulzeit eine betriebliche Ausbildungsstelle suchten. Es wird 
berechnet, wie lange sie benötigen, bis sie ihr Ziel erreichen und welche Faktoren die Dauer bis 
zum Übertritt in eine Berufsausbildung verkürzen oder auch verlängern. Dabei interessiert 
insbesondere auch die Teilgruppe derer, die zunächst Bildungsgänge und Maßnahmen des 
Übergangssystems absolvieren. Wie erleben diese Jugendlichen diese Zwischenstationen, und 
helfen die teilqualifizierenden Bildungsgänge beim Übergang in eine betriebliche 
Berufsausbildung? Oder sind es bloße Warteschleifen ohne größeren Nutzen? (BIBB-Doku) 
 
 
 
Evaluation des vollschulischen Berufsgrundbildungsjahres in Hessen : Modellprojekt. 3. 
Zwischenbericht der wissenschaftlichen Begleitung / Josef Rützel ; Dieter Münk ; Christian 
Schmidt ; Tobias Behringer [Mitarb.]. - Wiesbaden, 2008. - 111 S. : Tab. - Projekt-Nr. 
80084513/AS100001/200. - http://www.laenderaktiv.de/zwischenbericht_bgj_3.pdf [Zugriff: 
3.12.2008] 
 
Das in allen Bundesländern dominierende Problem des massiven Rückgangs von 

http://www.laenderaktiv.de/zwischenbericht_bgj_3.pdf


 - 32 - 

Ausbildungsplatzangeboten führt zu einem drastischen Anstieg der Schülerzahlen in 
vollzeitschulischen Bildungsmaßnahmen, und zwar insbesondere in den Schulformen 
Berufsvorbereitungsjahr (BVJ), in den Berufsfachschulen und auch im Berufsgrundbildungsjahr 
(BGJ). So gingen 2004 lediglich 49 % der Neuzugänge in das Berufsbildungssystem in Hessen 
direkt in die duale Ausbildung über, während 7 % in schulische Ausbildungen wechselten und 
die restlichen 43 % in vollzeitschulischen Bildungsmaßnahmen wie BGJ, BVJ und 
Berufsfachschule oder aber in den Maßnahmen der Agentur für Arbeit verblieben. Nach dem 
Auslaufen der bundesweiten Anrechnungsverordnung zielt eine neue Verordnung zum BGJ in 
Hessen aus 2006 auf die Behebung dieser Strukturprobleme. Der vorliegende Zwischenbericht 
des Projekts "Blickpunkt BGJ" dokumentiert die Ergebnisse der Evaluation des BGJ in Hessen 
und der in der Verordnung formulierten Neuerungen. Das Evaluationsvorhaben ist in vier 
Phasen gegliedert. Zunächst wurde der Sachstand im BGJ in einer Bestandsanalyse erhoben. In 
einer zweiten Phase wurden die Effekte der neuen Verordnung erhoben. Die dritte Phase ist der 
Auswertung und Analyse der Daten und deren Interpretation vorbehalten. Abschließend wird 
zusätzlich die Berufsfachschule im Hinblick auf ihre Entwicklungspotenziale als Alternative für 
das BGJ in den Fokus genommen und ein integratives Modell des Übergangs für das berufliche 
Schulwesen entwickelt. (BIBB-Doku) 
  
 
 
Hauptschüler auf dem Weg von der Schule in die Arbeitswelt / Birgit Reißig [Hrsg.]; Nora 
Gaupp [Hrsg.]; Tilly Lex [Hrsg.]. - München : Deutsches Jugendinstitut, 2008. - 295 S. : 
Literaturverz., Tab., Abb. - (Übergänge in Arbeit ; 09) . - ISBN 978-3-87966-415-3 
 
"Klar strukturierte Übergangswege treffen für immer weniger Jugendliche zu. Der von 
Jugendlichen mit Hauptschulabschluss "traditionell" begangene Weg in die Erwerbsarbeit, der 
die Aufnahme einer betrieblichen Berufsausbildung unmittelbar an die Pflichtschulzeit 
beinhaltet, wird nur noch von einer Minderheit beschritten. Wie sehen heute die Wege der 
Absolventinnen und Absolventen von Hauptschulen in Ausbildung und Erwerbsarbeit aus? Wem 
gelingt der Zugang in die Ausbildung? Welche Schritte zwischen Schule und Ausbildung werden 
gegangen? Welche Chancen und Risiken sind mit solchen Zwischenschritten verbunden? Wie 
verteilen sich Chancen und Risiken zwischen Mädchen und Jungen, Jugendlichen deutscher 
Herkunft bzw. Migrationshintergrund, Jugendlichen aus Familien mit unterschiedlichen 
ökonomischen, kulturellen und sozialen Ressourcen? Antworten auf diese Fragen liefern die 
Ergebnisse einer vom Deutschen Jugendinstitut im Jahr 2004 begonnenen Längsschnitt-
Untersuchung. Bundesweit wurden rund 4.000 Schülerinnen und Schüler im letzten 
Schulbesuchsjahr der Hauptschule nach ihrer Herkunft und ihren Plänen für die Zeit nach der 
Schule befragt. In sieben weiteren Befragungswellen wurden bis November 2006 ihre Wege 
durch das Bildungs- und Ausbildungssystem sowie durch Arbeitslosigkeit und ein Leben am 
Rande der Gesellschaft nachgezeichnet. Die Analysen dieser Wege liefern für Politik, Verwaltung 
und Praxis wichtige Informationen über die Lebensverläufe Jugendlicher im Übergang Schule - 
Beruf sowie über Stärken und Schwächen des deutschen Übergangssystems." Im 9. Band der 
Auswertungen werden berufliche Wünsche und Pläne ihren Realisierungen gegenüberstellt, 
hemmende und förderliche Einflussfaktoren identifiziert und mögliche Diskriminierungen 
bestimmter Gruppen ausgemacht. (Verlag, BIBB-Doku) 
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Jugendliche im Übergangssystem - eine Bestandsaufnahme / Joachim Gerd Ulrich. - 21 S. : 
Literaturangaben, graf. Darst., Tab. 
In: Berufs- und Wirtschaftspädagogik - online. - (2008), H. Spezial Nr. 4 
http://www.bwpat.de/ht2008/ws12/ulrich_ws12-ht2008_spezial4.shtml [Zugriff: 26.1.2009]. - 
Beitrag zu Workshop 12 "Produktionsschulen" der Hochschultage Berufliche Bildung 2008 
 
"In den vergangenen Jahren kam es im vollqualifizierenden Berufsbildungswesen zu 
wachsenden Passungsproblemen zwischen Bildungsangebot und -nachfrage. Während die Zahl 
der ausbildungsinteressierten Jugendlichen aus demographischen Gründen stark anstieg, sank 
der Umfang des betrieblichen Ausbildungsangebots. Die schulischen Berufsbildungsangebote 
nahmen zwar zu, konnten den Verlust innerhalb des dualen Systems aber nicht kompensieren. 
Um die Versorgungslücke zumindest provisorisch zu kompensieren, wurde das 
Übergangssystem stark ausgebaut." Der vorliegende Beitrag versucht Antworten auf folgende 
Fragen zu geben: Wie wird das Übergangssystem definiert? Welche quantitative Entwicklung 
hat es seit der Wiedervereinigung genommen und was sind die Gründe für seine beträchtliche 
Expansion? Welchen Einfluss haben Veränderungen im dualen Berufsausbildungssystem und im 
Schulberufssystem? Trägt das Übergangssystem dazu bei, die Ausbildungschancen der 
Jugendlichen zu verbessern? Wie schätzen Teilnehmer am Übergangssystem den Nutzen ein, 
und korrespondieren diese Einschätzungen mit den Urteilen der Fachleute? (Autorenreferat, 
BIBB-Doku)  
  
 
 
Jugendliche in Ostdeutschland halten - gemeinnützige Projekte als Brücke/Perspektive : 
Expertise zum Modellprogramm "1. Schwelle" / Michael Behr [Bearb.]. - Jena, 2008. - 27 S. : 
Literaturverz., Abb., Tab. - http://www2.jugendstiftung-
perspektiven.org/uploads/expertise_behr.pdf [Zugriff: 2.9.2009] 
 
Seit Mitte der neunziger Jahre haben sich die Chancen junger Menschen in den neuen Ländern 
in Ausbildung und Beschäftigung zu gelangen, deutlich verschlechtert mit den Effekten einer 
starken Abwanderungsdynamik und einer daraus resultierenden Jugendlücke. Zukünftig ändern 
sich die demografischen Rahmenbedingungen mit dem Ergebnis verringerter 
Schülerabgangszahlen, vermehrter Renteneintritte und einer demografischen Entlastung des 
Ausbildungsstellenmarktes. Aufgrund des verrentungsbedingten Ersatz- sowie des 
wachstumsbedingten Erweiterungsbedarfes vor allem der Unternehmen des Verarbeitenden 
Gewerbes wird es in naher Zukunft einen nicht unerheblichen Fachkräftebedarf geben. Die sich 
hieraus ergebenden Chancen für die junge Generation müssen kommuniziert werden. Damit 
vorhandene Humanressourcen erschlossen werden können, gilt es zudem die 
Ausbildungsfähigkeiten über Schlüsselqualifikationen abzusichern. Das Modellprogramm "1. 
Schwelle" setzt an dieser Problemlage an, indem es darauf zielt, Brücken zwischen dem 
gegenwärtigen Überangebot an Ausbildungswilligen und dem zukünftigen "Überangebot" an 
(nicht zu besetzenden) Ausbildungsplätzen zu schlagen. Im Rahmen der Expertise konnte die 
Notwendigkeit der Brückenfunktion in den neuen Ländern herausgearbeitet werden. Die 
Vermittlung von Schlüsselqualifikationen leistet dabei einen wichtigen Beitrag zur Einmündung 
junger betroffener Menschen in ein qualifiziertes Ausbildungsverhältnis im dualen System. 
Jugendausbildungslosigkeit und Jugendarbeitslosigkeit, bildungsmotivierte Abwanderung und 
Fachkräftelücken können damit verringert und die Ausbildungsbereitschaft von Unternehmen 
erhöht werden. Die Autoren empfehlen darüber hinaus eine Unterstützung der jungen 
Erwachsenen bei der Wahl geeigneter und nachgefragter Berufe. (BIBB-Doku) 

http://www.bwpat.de/ht2008/ws12/ulrich_ws12-ht2008_spezial4.shtml
http://www2.jugendstiftung-perspektiven.org/uploads/expertise_behr.pdf
http://www2.jugendstiftung-perspektiven.org/uploads/expertise_behr.pdf
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Leitfaden lokales Übergangsmanagement : von der Problemdiagnose zur praktischen 
Umsetzung / Frank Braun [Mitarb.] ; Nora Gaupp [Mitarb.] ; Thomas Gericke [Mitarb.] ; u. a. - 2. 
Aufl. - Gütersloh : Bertelsmann Stiftung, 2008. - 115 S. : Literaturangaben, Abb. + DVD. - ISBN 
978-3-89204-934-0 
 
"Wie lassen sich die Wege von Jugendlichen an der Schwelle zwischen Schule und Beruf 
reibungsloser gestalten? Die Praxis zeigt, dass hier gerade auf lokaler Ebene große Handlungs- 
und Gestaltungsspielräume bestehen, die in sehr unterschiedlicher Weise genutzt werden. Je 
besser und systematischer die am Übergangsgeschehen beteiligten Akteure zusammen 
arbeiten, desto eher können solche Übergänge gelingen, Jugendliche besser integriert und die 
öffentlichen Kassen geschont werden". (Verlag, BIBB-Doku) 
  
 
 
Neue Wege der Kooperation von Jugendhilfe und Schule - Schulberatung am Beispiel des 
Regionalen Übergangsmanagements / Nicole Pötter. 
In: Theorie und Praxis der sozialen Arbeit. - (2008), H. 3, S. 186-193 
 
Bei der Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit hat die Arbeitsmarktpolitik in den letzten Jahren 
verstärkt die schulische Seite des Übergangs von der Schule in den Beruf in den Blick 
genommen. Die Vorbereitung auf den Übergang von der Schule in Ausbildung oder 
Erwerbsarbeit wird zunehmend als eine umfassende Querschnittsaufgabe der Schulen 
verstanden. In Nordrhein-Westfalen wurde in den Jahren 2005-2007 das Thema Übergang 
Schule-Beruf vom Arbeitsministerium aufgegriffen und ein Programm für die Einrichtung von 
Übergangsmanagements aufgelegt. Im Rahmen dieses aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds 
finanzierten Programms wurden unterschiedliche Formen des Regionalen 
Übergangsmanagements entwickelt, mit dem Ziel Instrumente zur Berufswahlorientierung, wie 
insbesondere den Berufswahlpass, in den weiterführenden Schulen zu implementieren. [...] Das 
Regionale Übergangsmanagement (RÜM) Schule-Beruf in Leverkusen hat ein Konzept zur 
externen Schulberatung entwickelt, mit dem Ziel die Berufsorientierung an weiterführenden 
Schulen zu verbessern. Beratung ist eine wenig verbreitete Form der Kooperation zwischen 
Jugendhilfe und Schule, die das 'strukturelle Spannungsverhältnis' zwischen den beiden 
Systemen produktiv nutzen muss, um erfolgreich sein zu können. [...] Mit Hilfe theoretischer 
Eckpunkte zum Thema Kooperation, insbesondere zur Intensität von Kooperationen, soll im 
Folgenden aufgezeigt werden, durch welche Form der Kooperation die externe Schulberatung 
des Regionalen Übergangsmanagements Leverkusen gekennzeichnet ist. Auf dieser Grundlage 
soll ebenfalls eine Einschätzung vorgenommen werden, inwieweit es gelungen ist, das Konzept 
umzusetzen." (Autorenreferat, BIBB-Doku) 
 
 
 
Perspektive Berufsabschluss : ein Programm des Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung / Frank Braun ; Natascha Knoll ; Manuela Martinek ; Peter Munk ; Birgit Reißig ; Eva 
Schweigard ; Andrea Suhr. - Bonn, 2008. - 23 S. : Abb. - (Newsletter/ Bundesministerium für 
Bildung und Forschung ; 1/2008) . - 
http://www.bmbf.de/pub/nl_perspektive_berufsabschluss.pdf [Zugriff: 2.9.2011] 
 
Das BMBF fördert das Programm 'Perspektive Berufsabschluss'.Mit den beiden Förderinitiativen 
des Programms - 'Regionales Übergangsmanagement' und 'Abschlussorientierte modulare 
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Nachqualifizierung' - macht das BMBF deutlich, dass zum erfolgreichen Einstieg Jugendlicher mit 
besonderem Förderbedarf in Ausbildung und somit auch Integration in das 
Beschäftigungssystem zwei verschiedene Wege beschritten werden müssen: präventive 
Fördermaßnahmen zum Erreichen von Bildungs- und Berufsabschlüssen und reintegrative 
Maßnahmen zur nachträglichen Qualifizierung und zum Nachholen von Berufsabschlüssen - die 
in diesem Heft beschrieben werden.  
  
 
 
Schülerinnen und Schüler auf dem Weg von der Schule in die Berufsausbildung : Bericht zur 
Basiserhebung der Kommunalen Schulabsolventenstudie in den Städten Leipzig, Halle, Jena 
und Frankfurt (Oder) / Ralf Kuhnke ; Birgit Reißig. - Halle : Deutsches Jugendinstitut, 2008. - 90 
S. : Tab. ; Literaturverzeichnis. - 
http://www.dji.de/bibs/564_8616_Leipzig_Halle_Jena_Frankfurt.pdf [Zugriff: 3.9.2009] 
 
Die Lage auf dem Ausbildungsstellenmarkt ist gekennzeichnet durch ein Missverhältnis zwischen 
Angebot und Nachfrage zu Ungunsten der Nachfragenden. Vor allem Jugendliche mit fehlenden 
oder schlechten Schulabschlüssen sind dabei einem Verdrängungswettbewerb unterlegen, bei 
dem sie in Konkurrenz zu Jugendlichen mit höheren und qualitativ besseren 
Bildungsabschlüssen stehen. Sowohl bei der Bildungsbeteiligung als auch den erreichten 
Schulabschlüssen wird deutlich, dass es einen engen Zusammenhang zwischen sozialer Herkunft 
und Bildung gibt. Vor diesem Hintergrund hat das Deutsche Jugendinstitut eine Studie 
begonnen, die die Wege von Absolventinnen und Absolventen von Leipziger Mittelschulen, 
Hallenser Sekundar- und Gesamtschulen, Jenaer Regel- und Gesamtschulen sowie aus Ober- 
und Gesamtschulen der Stadt Frankfurt (Oder) beginnend mit dem letzten Schuljahr in der 
Pflichtschule durch das Bildungs-, Ausbildungs- und Erwerbssystem begleitend untersucht. Die 
Studie nimmt dabei folgende Fragestellungen in den Blick: Welche Pläne und Vorstellungen 
haben Jugendliche für ihren weiteren Bildungs- und Ausbildungsweg nach Beendigung der 
Pflichtschulzeit und wie fühlen sie sich auf den Übergang Schule - Beruf vorbereitet? Welche 
Muster lassen sich ausmachen, in denen die Übergänge der Jugendlichen verlaufen? Wie 
wirksam erweisen sich unterschiedliche Bildungsgänge, Angebote und Maßnahmen? Welche 
Einflussfaktoren wirken auf die Pläne und Wege der Jugendlichen? Der vorliegende Bericht 
beschreibt die Ergebnisse der ersten Erhebung der Längsschnittuntersuchung, die im März und 
April 2007, im letzten Pflichtschuljahr der Jugendlichen, durchgeführt wurde. Die Ergebnisse 
beziehen sich schwerpunktmäßig auf die Vorbereitung der Jugendlichen auf die Zeit nach dem 
Pflichtschulbesuch. (BIBB-Doku) 
  
 
 
Soziale und individuelle Einflüsse auf den Erwerb von Bildungsabschlüssen / Judith Glaesser. - 
Konstanz : UVK Verlagsgesellschaft, 2008. - 200 S. : Literaturverz., Tab., Abb. - Zugl.: Konstanz, 
Univ., Diss., 2007. - ISBN 978-3-86764-043-5 
 
Mittels eines längsschnittlichen Datensatzes, der LifE-Studie (Lebensverläufe ins frühe 
Erwachsenenalter) wurde untersucht, welche individuellen Gegebenheiten (Schulnoten, 
Intelligenz, Leistungsbereitschaft) und welche sozialen Bedingungen (Bildungsstand der Eltern, 
Einbindung in soziale Netze) sich auf den Erwerb von schulischen und beruflichen 
Qualifikationen in günstiger bzw. ungünstiger Weise auswirken. Als Stationen des 
Bildungserwerbs wurden Auf- und Abstiege im Schulsystem, nachschulische 
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Bildungsentscheidungen sowie Risikoverläufe, d.h. Ausbildungslosigkeit und 
Ausbildungsabbrüche analysiert. Es konnte gezeigt werden, dass sich sowohl individuelle als 
auch soziale Einflussfaktoren, und zwar unabhängig voneinander, auf den Bildungserwerb 
auswirken. Über die Zeit fand sich eine Verschiebung hinsichtlich der Bedeutung dieser beiden 
Bereiche: Hatten während der Schulzeit noch individuelle Bedingungen einen größeren Einfluss, 
so traten für nachschulische Bildungsentscheidungen und Risikoentwicklungen soziale 
Bedingungen in den Vordergrund. (Autorenreferat, BIBB-Doku) 
 
 
 
Übergänge der Jugendlichen von der Schule in die Berufsausbildung: theoretische Bezüge und 
Ergebnisse bisheriger Studien / Michael Friedrich ; Verena Eberhard ; Joachim Gerd Ulrich. - 
Abb. 
In: Ausbildungschancen und Verbleib von Schulabsolventen / Ursula Beicht [Hrsg.] ; Michael 
Friedrich [Hrsg.] ; Joachim Gerd Ulrich [Hrsg.]. - Bielefeld. - (2008), S. 59-78 
ISBN 978-3-7639-1120-2 
 
Eine allgemeine, fachübergreifende Theorie zur ersten Schwelle gibt es nicht. Die Geschehnisse 
an der ersten Schwelle werden je nach Fachdisziplin aus unterschiedlichen Perspektiven 
betrachtet und werfen somit unterschiedliche Fragen auf. Der Beitrag stellt hierzu verschiedene 
Studien vor, Untersuchungen außerhalb und innerhalb des Bundesinstituts für Berufsbildung, 
und begründet anschließend, warum sich das BIBB zur Durchführung einer neuen Untersuchung 
entschloss. Aus den bisher vorliegenden Untersuchungen geht hervor, dass sich die 
Schwierigkeiten auf dem Ausbildungsstellemarkt in den letzten Jahren verschärft haben und der 
Übergang von der Schule in die Berufsausbildung komplexer geworden ist, sich verlängert hat 
und dass häufig Umwege über Maßnahmen genommen werden müssen. Zur Zeit gibt es keine 
Untersuchung, die die Fragen zu den Folgen der jüngeren Ausbildungsmarktentwicklung für die 
individuellen Übergangsbiografien umfassend, aktuell und auf repräsentativer Basis 
beantworten können. Hier setzt die neue Übergangsstudie des BIBB an. (BIBB-Doku) 
 
 
 
Übergänge von der allgemeinbildenden Schule in eine vollqualifizierende Ausbildung - 
Ergänzende Analysen für den zweiten nationalen Bildungsbericht zum Schwerpunktthema 
"Übergänge im Bildungssystem und zwischen Bildungssystem und Arbeitsmarkt" auf Basis der 
BIBB-Übergangsstudie 2006 : Arbeitspapier / Ursula Beicht ; Joachim Gerd Ulrich. - April 2008. - 
Bonn, 2008. - 51 S. : graf. Darst., Tab. - 
http://www.bildungsbericht.de/daten2008/arbeitspapier_bibb.pdf [Zugriff: 2.9.2009] 
 
Auf Grundlage der Studie der BIBB-Übergangsstudie von 2006 wurden vom Bundesinstitut für 
Berufsbildung auf Wunsch von Prof. Martin Baethge und Markus Wieck Sonderauswertungen 
für das Schwerpunktthema "Übergänge" des zweiten nationalen Bildungsberichts durchgeführt. 
Die Datenauswertungen knüpfen an die im Forschungsbericht von Ursula Beicht, Michael 
Friedrich, Joachim Gerd Ulrich "Ausbildungschancen und Verbleib von Schulabsolventen in 
Zeiten eines angespannten Lehrstellenmarktes" (Bundesinstitut für Berufsbildung, März 2008) 
dargestellten umfangreichen und detaillierten Analysen zu den Übergängen an der ersten 
Schwelle (von der allgemeinbildenden Schule in eine Berufsausbildung) an. In Ergänzung zu den 
dort enthaltenen Forschungsergebnissen wurde um Sonderauswertungen gebeten, wobei 
jeweils ausschließlich die Schulabgänger ab dem Jahr 2002 berücksichtigt werden sollten. Im 
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Fokus der Analyse standen: 1. Statusverteilung nach Verlassen der allgemeinbildenden Schule, 
2. Übergänge nach Verlassen der allgemeinbildenden Schule, 3. Dauer vom Verlassen der 
allgemeinbildenden Schule bis zum Übergang in Ausbildung nach den Verbleibskategorien 
betriebliche Berufsausbildung, schulische Berufsausbildung, Vollqualifizierende Ausbildung 
insgesamt (einschließlich Studium), 4. Bewertung von Zwischenstationen im Übergangssystem, 
5. Verbleib vorzeitiger Abbrecher. Die Auswertungsergebnisse werden hauptsächlich in Form 
von tabellarischen oder grafischen Übersichten dargestellt. Der Text enthält methodische 
Hinweise zu den einzelnen Analysen, auf die Ergebnisse selbst wird nur in äußerst knapper Form 
eingegangen. (BIBB-Doku) 
 
 
 
Übergang Schule - Beruf : Themenschwerpunkt / Franz Halder ; Peter Härtel ; Johannes 
Steininger ; u.a. - Literaturangaben, Abb. 
In: Erziehung & Unterricht : österreichische pädagogische Zeitschrift. - 158 (2008), H. 5/6, S. 
348-452 
 
Die Übergangsmöglichkeiten am Ende der 8. bzw. 9. Schulstufe der Pflichtschulzeit in eine 
weiterführende berufliche Ausbildung sind in Österreich sehr differenziert und vielschichtig. Die 
Beiträge des Themenschwerpunktes geben einen Überblick über die vielschichtigen 
Bemühungen der Schule am Übergang Schule - Beruf. In der Ausgabe ist die Gesamtentwicklung 
des Arbeits- und Problemfeldes Berufsorientierung und Jugendbeschäftigung im 
österreichischen Bildungswesen dokumentiert. Vorgestellt werden neue Aspekte und eine 
Vielfalt von Projekten und Förderkonzepten zu folgenden Inhalten angeboten: 
(1)Berufsorientierung, Berufsausbildungsreife, Probleme der Lehrausbildung, Reform des 9. 
Schuljahres, (2) Projekte, Förderkonzepte und Wettbewerbe an Polytechnischen Schulen und 
die Fachmittelschule, (3) Förderkonzepte im Bereich der Sonderpädagogik. (BIBB-Doku) 
  
 
 
Der Übergang Schule - Beruf von Jugendlichen mit Lernbehinderung : Einstieg, Ausstieg, 
Warteschleife / Antje Ginnold. - Bad Heilbrunn : Klinkhardt, 2008. - 368 S. : Literaturverz., Tab., 
Abb. - Zugl.: Berlin, Techn. Univ., Diss., 2006. - ISBN 978-3-7815-1515-4 
 
In dieser Dissertation "wird rekonstruiert, welche individuellen Wege Jugendliche mit dem 
Förderschwerpunkt Lernen von der Schule in das Arbeits- und Berufsleben gehen. sie 
unterscheiden sich deutlich von Absolventen/innen von Integrations- und Sonderschulen. Es 
werden mehr betriebliche Ausbildungen erreicht, als man es für diese Jugendlichen erwarten 
würde. Grundlage war ein zusätzliches Beratungs- und Begleitangebot, das ebenfalls vorgestellt 
wird. Zudem gibt das Buch einen Überblick über die allgemeinen Fördersystematiken in der 
Übergangsphase Schule - Beruf, den speziellen Berliner Maßnahmedschungel und mögliche 
Ausgrenzungsrisiken für Jugendliche mit Lernbehinderung." (Autorenreferat, BIBB-Doku) 
  
 
 
Verbesserung des Übergangs von der Schule in den Beruf : Bericht zur Umsetzung der 
Förderlinie 2004 bis 2007 / Maria Icking ; Elvira Ternes. - März 2008. - Bottrop, 2008. - 37 S. : 
Tab. - http://www.gib.nrw.de/service/downloads/USB_Bericht%20_Maerz2008.pdf [Zugriff: 
2.9.2011] 
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Seit 2004 fördert das Land Nordrhein-Westfalen im Rahmen des Ausbildungskonsens NRW 
Projekte, die zur Stärkung regionaler Strukturen der Berufswahlorientierung und 
Berufsvorbereitung für Schülerinnen und Schüler an allgemeinbildenden Schulen sowie zur 
Bereitstellung von Ausbildungsplätzen beitragen. Die Finanzierung erfolgt mit Mitteln der 
Landesregierung (Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales, MAGS) und der Europäischen 
Union (Europäischer Sozialfonds, ESF) unter Einbeziehung von regional verfügbaren Ressourcen. 
Die vorliegende Auswertung berichtet über Schwerpunkte und Ergebnisse der Projekte, die zur 
Verbesserung des Übergangs von der Schule in den Beruf ab 2004 gefördert wurden. (BIBB-
Doku) 
  
 
 
Volkswirtschaftliche Potenziale am Übergang von der Schule in die Arbeitswelt : eine Studie 
zu den direkten und indirekten Kosten des Übergangsgeschehens sowie Einspar- und 
Wertschöpfungspotenzialen bildungspolitischer Reformen / Dirk Werner ; Michael Neumann ; 
Jörg Schmidt. - Gütersloh : Bertelsmann Stiftung, 2008. - 340 S. : graf. Darst., Tab. - 
http://www.bertelsmann-stiftung.de/bst/de/media/xcms_bst_dms_26143_26191_2.pdf 
[Zugriff: 3.12.2008] 
 
Der Übergang von der Schule in Ausbildung und Beschäftigung ist in den letzten Jahren 
strukturell problematischer und langwieriger geworden. Besonders Jugendliche, die maximal 
einen Hauptschulabschluss haben, finden angesichts der in den vergangenen Jahren 
gestiegenen Ausbildungsanforderungen immer schwerer Zugang zu einer voll qualifizierenden 
Ausbildung. Ziel der vorliegenden Studie des Instituts der deutschen Wirtschaft im Auftrag der 
Bertelsmann Stiftung ist es, die gesamtwirtschaftlichen Kosten der derzeitigen Probleme beim 
Übergang von der Schule in Ausbildung und Beschäftigung zu identifizieren und Finanz- und 
Effizienzpotenziale für eine bessere Förderung und Integration der Problemgruppen 
aufzuzeigen. Dabei wird zwischen direkten und indirekten Kosten beziehungsweise Ausgaben 
differenziert, um unmittelbare Massnahmekosten und individuelle sowie gesellschaftliche 
Folgekosten unterscheiden zu können. In einer Projektion der direkten und indirekten Kosten 
für den Zeitraum 2007 bis 2015 werden unter Zugrundelegung verschiedener Annahmen 
bezüglich des Erfolges der Reformpolitik drei verschiedene Szenarien zu den eingesparten 
Mitteln und Wertschöpfungsgewinnen berechnet. In einem dieser Szenarien wird ein Einspar-
potenzial von 29,3 Mrd. Euro an direkten und indirekten Kosten bei der Integration Jugendlicher 
in den Arbeitsmarkt ermittelt. Zusätzlich ließe sich durch die berufliche Qualifizierung von An- 
und Ungelernten ein Wertschöpfungspotenzial von weiteren 29,5 Mrd. Euro erreichen. 
Voraussetzungen hierfür wären eine Reduzierung der Zahl der Schulabgänger mit "mangelnder 
Ausbildungsreife" sowie der Abgänger in Warteschleifen. Zudem müssten fünf Prozent der 
heutigen Geringqualifizierten nachträglich einen Berufsabschluss erwerben. (BIBB-Doku) 
  
 
 
Von der Hauptschule in Ausbildung und Erwerbsarbeit: Ergebnisse des DJI-Übergangspanels / 
Nora Gaupp ; Tilly Lex ; Birgit Reißig ; Frank Braun. - Bonn, Berlin, 2008. - 45 S. : Literaturverz., 
Abb., Tab. - http://www.bmbf.de/pub/dji_uebergangspanel.pdf [Zugriff: 3.12.2008] 
 
Für ein Übergangspanel von der Hauptschule in den Beruf befragte das Deutsche Jugendinstitut 
1.450 Schüler im letzten Schuljahr der Hauptschule drei Mal, das letzte Mal nach Ende der 
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Schulzeit. Viele mussten sich umorientieren, z.T. mehrfach, da sie nicht die Wunsch-Lehrstelle 
bekommen konnten. Ein großer Teil der Hauptschüler sind heute Migrantenkinder, denen die 
Eltern selten die notwendige Unterstützung geben können, da sie das deutsche Bildungssystem 
nicht kennen. Für die meisten Schüler sind die Lehrer wichtige Gesprächspartner bei der 
Berufsfindung, was allerdings mit dem Ende der Schulzeit abbricht, wo viele noch nicht wissen, 
wo sie den Anschluss finden. Obwohl die meisten Schulabgänger am liebsten gleich mit einer 
Ausbildung beginnen wollen, landen viele in berufsvorbereitenden Maßnahmen, die von den 
meisten nur als Notlösung angesehen werden und die die Übergangswege verlängern. Immerhin 
erreichen sogar viele Jugendliche ohne Hauptschulabschluss über den Umweg 
Berufsvorbereitung doch noch eine Lehrstelle. Bei nicht wenigen aber ergibt sich danach 
überhaupt kein Anschluss. Dann besuchen sie eine weitere berufsvorbereitende Maßnahme 
oder jobben ungelernt, mit sehr schlechten Zukunftsperspektiven. Der Einstieg in eine 
Ausbildung führt in der Regel zu langfristig stabilen Ausbildungsverläufen. Aber nur jeder Vierte 
beginnt heute unmittelbar nach dem Pflichtschulbesuch eine Ausbildung. Viele gehen auch 
zumindest noch ein weiteres Jahr zur Schule, um einen höheren allgemeinbildenden Abschluss 
vorweisen zu können. Gefordert ist eine engere Zusammenarbeit der Anbieter von Bildung und 
Ausbildung, um geradlinige Berufsverläufe anzustoßen. (BIBB-Doku)  
  
 
 
Was ist gute Arbeit? : Anforderungen an den Berufseinstieg aus Sicht der jungen Generation. 
Ergebnisse einer repräsentativen Befragung von Berufseinsteigern im Alter zwischen 18 und 
34 Jahren mit abgeschlossener Berufsausbildung / Tatjana Fuchs [Bearb.] ; Andreas Ebert 
[Mitarb.]. - Stadtbergen, 2008. - 81 S. : Literaturverz., Tab. ; Tab. - 
http://doku.iab.de/externe/2008/k080320f06.pdf [Zugriff: 2.9.2011] 
 
Praktika nach Ausbildung oder Studium helfen bei der beruflichen Orientierung und oft beim 
Jobeinstieg. Ausgehend von den Ergebnissen einer nun vorgelegten Studie zum Berufseinstieg 
von jungen Menschen im Alter zwischen 18 und 34 Jahren strebt das Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales gesetzliche Klarstellungen an, mit denen der Missbrauch von 
Praktikantenverhältnissen verhindert werden soll. Junge Menschen mit einer abgeschlossenen 
Berufsausbildung absolvieren unentgeltliche Praktika und werden dabei überwiegend wie 
reguläre Arbeitnehmer - ohne Aussicht auf eine reguläre Anstellung - beschäftigt. Die Studie 
ergab, dass von allen freiwilligen Erst-Praktika, die nach Abschluss einer beruflichen Ausbildung 
absolviert wurden, 51 Prozent unbezahlt, 12 Prozent unangemessen und 37 Prozent 
angemessen vergütet worden sind. Im Mittelpunkt der Untersuchung standen folgende Fragen: 
Mit welcher Art von Beschäftigungsverhältnis oder Praktika werden ausgebildete 
Berufseinsteiger konfrontiert? Welche Erfahrungen machen sie in den verschiedenen 
Beschäftigungsverhältnissen und wie bewerten sie diese? Wie häufig wurde der Berufseinstieg 
durch Arbeitslosigkeitsphasen unterbrochen? Wie häufig zeigen sich "glatte" Übergänge in ein 
unbefristetes Arbeitsverhältnis? Wie wird der Berufseinstieg rückblickend insgesamt beurteilt 
und welche Anregungen und Anforderungen werden formuliert? (BIBB-Doku) 
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